ſelten ein Staatsmann eine fo reiche politiſche 
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Der greife, weiſe Altreichskanzler FZürft Fohen⸗ 
lohe-Schillingsfürſt iſt verſchieden. Ein langes, 
reich geſegnetes Leben iſt vollbracht. Ohne 
vorhergegangene Krankheit hat den Neſtor der 
deutſchen Staatsmänner ein plötzlicher Tod hin. 
weggenommen — ein ſchönes Ende einer faſt 
drei Menſchenalter währenden Laufbahn. Die 
Trauerkunde meldet ein Telegramm wie folgt: 

Nagaz, 6. Juli. (Tel.) Fürſt Hohenlohe, 
welcher hier zur Kur weilte, iſt heute Nacht 


geltorben, 
Es iſt gewiß nicht zu viel geſagt, wenn man 
im Hinblick auf Kohenlohes Leben behauptet, daß 


Bergangenheit aufzuweiſen hat, ſelten einer noch 
in jo hohen Ja e Thätigh 


halbes Jahrhundert ſtand 
er an hervorragender Stelle mitten im polltiſchen 
eben. Schon gegen Ende der vierziger Jahre, 
als die Wogen der die Einigung deutſchlands er- 
ſtrebenden Bewegung hoch gingen, ſchon da war 
es FZürft Hahenlohe, der in Baiern als Mitglied 
der dortigen erſten Kammer bei Ent- 
wicklung ſeiner die deutſche Frage betreffenden 
Anſichten die Aufmerkjamkeit der polſtiſchen 
Welt auf ſich lenkte. Und keine Ueberhebung 
war es, als er ſpäterhin (am 25. Februar 1895 
der Genugthuung darüber Ausdruck gab, da 
„es ihm vergönnt geweſen, Theil zu nehmen an 
den Vorarbeiten, gewiſſermaßen an den Erd- 
arbeiten, auf denen dann im Jahre 1870 die 
deutiche Zeitung emporwuchs“. Und nicht nur 
an den „Erdarbeiten“ wirkte der Fürſt mit, 
auch zu der Vollendung der „Feſtung“ des 
deutſchen Reiches trug der „ſüddeutſche Bismarck“, 
wie man ihn nannte, bei. 

Seiner ganzen Deranlagung nach Diplomat, 
der feinnervigen Arbeit am ſtaatsmänniſchen 
Studirtiſch zugeneigt, ohne jene nach außen 
gekehrten, kräftig wirkenden Eigenſchaften, die 
in den Redeſchlachten der Parlamente den Erfolg 
verbürgen, hat der Zürft doch nie gezaudert, 
kampfbereit auf die parlamentariſche Wahlſtatt 
zu eilen, wenn der Ruf des Vaterlandes, des 
deuiſchen Geſammtgedankens an ihn erging. Das 
bewies er nach den Ereigniſſen von 1866, als 
Baiern einen deutſchgeſinnten Miniſterpräſidenten 
brauchte, das bewies er auch, als der Kaiſer ihn 
aus feiner ſchönen, bundesfürſtenähnlichen Reſidenz 
burg auf den vielumfehdeten Poſten des 
3. „shanzlers berief. * 

blodwig Karl Victor Fürft zu Hohenlohe- 
Smillingsfürſt war der Sproß eines alten 
fränkiſchen Geſchlechts, das bereits im Jahre 
1156 urkundlich nadzumeifen iſt, ſpäter reichs 
unmittelbar regierte und ſeine Souveränität erſt 
im Jahre 1806 durch die Napoleoniſche Rhein- 
bundsacte verlor. Im baieriſchen Städichen 
Rothenburg, 
Schillingsfürſt belegen iſt, wurde Chlodwig als 
zweiter Sohn des Fürſten Fran Joſeph KHohen- 
lohe am 31. März 1819 geboren. Seine Mutter 
Conſtanze war eine geborene Fürftin zu Hohen- 
lohe-Cangenburg. Der ältefte Bruder, Fürſt 
Philipp Ernſt, trat im Jahre 1841 die Erbfolge 
an, ftarb aber bereits 1845, worauf wiſchen 
Chlodwig und dem nächſtfolgenden Bruder 
Dictor, Herzog von Ratibor, ein Jamilienvertrag 
abgeſchloſſen wurde. Der Herzog weilt bekanntlich 
auch nicht mehr unter den Lebenden, verſtorben 
iſt ebenfalls ein anderer, vielgenannter Bruder 
des Zürften, der Cardinal Guſtav Adolf zu 
Hohenlohe. 

Einen Theil 
brachte Zürft 


feiner erſten Jugendfahre ver- 
Chlodwig an einem kleinen 
idulliſchen Duodezhofe, Hefien-Rothenburg. Er 
ſtudirte in Keidelberg, Bonn und faſt gleich- 
zeitig mit Otto v. Bismarck auch in Göttingen, 
wo er zum doctor der Staats- und Rechts- 
wiſſenſchaften promovirt wurde. Ferner beſuchte 
er vorübergehend die Akademie in Lauſanne 

der Schwe; und vervollkommnete hier 
ſei e sienninifje_ im Franzöſiſchen, das er 
b mit Meiſterſchaft beherrſchte, fo daß ein 


— 
» 
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n evrſchaft jedoch bereits im Geptember 1891 die Aufhebung 
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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Parijer Blatt, der „Gaulois“, ſpäter über ihn 
äußern konnte: „Sa conversation enjouée, 
imprevue, spirituelle m&me n'a aucun accent 
etranger.“ Den ſtrengen preußiſchen Staats- 
dienſt lernte er als Auscultator, ſpäter als 
Referendar in Ehrenbreitſtein und Potsdam 
kennen. Im Jahre 1845 übernahm er nach dem 
Tode ſeines älteſten Bruders die Verwaltung der 
Herrſchaft Schillingsfürſt und vermählte ſich als 
Achtund zwanzigjähriger am 16. Februar 1847 
mit der achtzehnjährigen Prinzeſſin Marie 
Antonie, Tochter des Fürſten Ludwig von 
Sayn-Wittgenſtein-Berleburg. Dieſer glücklichen 
und einträchtigen Ehe, die 51 Jahre gedauert hat, 
ſind vier Kinder entſproſſen. Von den Söhnen 
des Jürſtenpaares verwaltet der gegenwärtig im 
Alter von 46 Jahren ſtehende Erbprinz, nunmehr 
Fürſt Philipp Ernſt die Standesherrſchaft Schillings⸗ 
fürſt, der zweite, Prinz Moritz dient als Ober. 
feutnant in der preußiſchen Garde ⸗Cavallerie und 
Prinz er ni iſt Legationsrath und feit dem 
Jahre 1893 conſervatives Reichstagsmitglied für 
Hagenau. die ausgedehnten Beſitzungen des 
Kauſes wurden in letzter Zeit noch durch einen 


complexes in Littauen und Polen vermehrt, der 
der Familie als Erbiheil der Fürftin zufiel und 
dann verkauft wurde. 

Als erblicher Reichsrath von Baiern hatte der 
Fürft ſich ſchon früh den nationalen Beſtrebungen 
angeſchloſſen und war in den Jahren 1848.—49 
voll Wärme und Entſchiedenheit für die Neu- 
geſtaltung der Bundesverfaſſung und die Wieder- 
errichtung eines nationalen Kaiſerthums einge- 
treten. Als Geſandter der deutſchen Reichsregie⸗ 


rung ging er dann nach London, Florenz, Rom, 


Athen und Konſtantinopel. 

der junge Einheitstraum war bald aus⸗ 
geträumt, und es folgte von 1850 —59 eine 
ſtille Zeit, die der Fürſt der Verwal- 
iung ſeiner ausgedehnten Beſitzungen widmete. 
Das Jahr 1859 ſah ihn nicht müßig, denn die 
öſterreichiſch-ultramontane Politik des Miniſters 
Schrenk rief den wach ſa nen Nationalpolitiker 
ſofort wieder auf den Kampfesplan. Die Er- 
eigniſſe des Jahres 1866 gaben Hohenlohe recht 
und in feiner berühmten Rede vom 31. Augujt 
konnte er mit überzeugendem Nachdruck den 


r de 
en N 

31. dezember 1866 durch König Ludwig (I. 
zum Miniſter des königlichen Kauſes und 
des Keußeren ernannt, ſetzte der 
gegen den heftigen Widerſtand eines Theiles der 
Abgeordnetenkammer und des größten Theiles 
der Reichsräthe den Zollanſchluß der ſüddeutſchen 
Staaten, das Schutz- und Trutzbündniß mit 


A 


Preußen und die Neugeſtaltung des baierijchen | 


Heeres durch. dann mußte er kurz vor den 
Ereigniſſen des Jahres 1870 den feindlichen 
Mächten weichen, die aus den Neuwahlen vom 
25. November 1869 bedeutend geſtärkt hervor- 
gegangen waren und namentlich gegen die auf- 
gehlärte Kirchenpolitik Hohenlohes Front ge- 
macht hatten. 

Der erſte deutſche „ wählte 
zum Dicepräſidenten. Am 23. Mai 187 
ſeine Ernennung zum Botſchafter in Paris an 
Stelle des Grafen Arnim. Am Berliner Congreß 
des Jahres 1878 nahm er als dritter deutſcher 
Bevollmächtigter Theil. In wie hohem Grade 
die ftaatsmännifhen Fähigkeiten des Fürſten 
dazu beigetragen haben, das Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich freundlicher zu ge- 
ſtalten, erhellt daraus, daß Frencinet, der da- 
malige Miniſter des Aeußeren, die Ernennung 
Hohenlohes zum Statthalter von Elſaß-Cothringen 
am 23. Juli des Jahres 1885 dem franzöſiſchen 
Miniſterrathe mit den Worten mittheilen konnte: 

ee begrüße dieſe Ernennung im Intereſſe der 
Elſaß-Lothringer mit Freuden, auch iſt“ ſie ein Zeichen, 
daß Zürft Bismarck die guten Beziehungen zu Frank- 
reich befeſtigen will.“ — 

Während feiner Wirkfamkeit in Elfah-Cothrin- 
gen zeigte ſich der Fürſt bemüht, die Reichs- 
intereſſen gegen die damals beſonders rührige 
deutſchfeindliche Agitation auf das nachdrücklichſte 
wahrzunehmen, ohne doch die Gebote ſtrengſter 
Gerechtigkeit und ſeine 
zu menſchenfreundlichem Wohlwollen in den 
Hintergrund treten zu laſſen. Er ſah ſich genöthigt, 
im Mai 1887 den Paßzwang einzuführen, konnte 


ohenlohe 
erfolgte 


dieſer Maßregel befürworten, nachdem die Landes- 
wahlen weniger oppoſitionell ausgefallen waren 
und aus den Reichstagswahlen 1890 drei deutſch⸗ 
freundliche Abgeordnete hervorgegangen waren. 

Ende Oktober 1894 übernahm er als Nach- 
folger des Grafen Caprivi auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers die Würde und die Bürde 
des Reichskanzlers. Als Reichskanzler trat bei 
ihm beſonders hervor, daß er auf dem Stand- 
punkt jtand, das ganze Leben ſei nur eine Reihe 
von Compromiſſen, beſonders das politiſche Leben. 
Daher kam es denn auch, daß ſeine Amtsthätigkeit 
wenigſtens jo weit es das große Publikum be- 
urtheilen kann, auffallend ereignißlos iſt und die 
ſtürmiſchen Scenen, wie fie die Aera feiner Vor- 
gänger kennzeichnet, gänzlich fehlen. Er wäre 
abſolut außer Stande geweſen, den Verſuch zu 
machen, im Reichstage durch einen „Coup“ den 
Willen der Majoritat zu überrennen. 


Nichtsdeſtoweniger war Fürſt Hohenlohe als 


Reichskanzler durchaus nicht ſo thatenlos, wie 


man es vielfach hinſtellte, und das deutſche Volk 
verdankt dem dritten Kanzler mehr als 
es ahnt und wäre es auch nur, daß er 


Theil des ungeheuren Wittgenſtein'ſchen Güter⸗ 


anſchluß Baierns an Preußen, die Uingzitaltung | 


trag aus 
leiſtungen 
Fürft | 


angeborene Neigung 


ftets im richtigen Augenblick auszugleichen und I 


Schlimmeres zu verhüten verftanden hat. Die 
dämpfende und zurückhaltende Thätigkeit, die der 
Zürft in der Stille feines Arbeitszimmers aus- 
geführt und die erſt ſpäteren Generationen in 
ſhrem ganzen Umfange bekannt werden wird, iſt 
zum Nützen von Kaiſer und Reich am höchſten 
einzuſchägen. 

Noch nicht acht Monate ſind verfloſſen, ſeitdem 
Zürft Hohenlohe aus dem Amte ſchied, das er 
ſechs Jahre bekleidet hatte. Politiſche Beweg ; 
ründe ſpielten bei dem Rücktritt nur eine neben- 
ächliche Rolle. der Grund war offenkundig 
darin zu ſuchen, daß der Fürſt immer mehr die 
Laſt ſeines hohen Alters zu empfinden begann 


und in Folge feines ſchwankenden Geſundheits⸗ 


zuſtandes ſich nicht mehr im Stande fühlte, die 
ganze Verantwortung zu tragen, die mit ſeinem 
arbeitsreichen dienſt verbunden war. Es iſt 
ihm nicht vergönnt geweſen, was ihm 
damals alle Welt von Herzen wünſchte, 
ſeine Muße, in die er ſich nun zurückzog, lange 
zu genießen; mit tiefer Trauer und Wehmuth 
erfüllt uns ſein Tod, aber auch mit Befriedigung, 
daß in dieſem Falle der Tribut, den wir Gterb- 
lichen nun einmal dem ehernen Geſetz der Natur 
zu zollen haben, in einer ſolchen Form, ſo 
ſchmerz- und leidenlos entrichtet worden iſt. 
Weit über die Grenze des Pſalmiſtenwortes hat 
dieſes Leben gedauert; aber weiter noch, auf alle 
Zeiten hinaus, jo lange es das Buch der Ge- 
chichte von deutſchland zu erzählen weiß, wird 
ein Name glänzen in goldenen Lettern als der 
eines der verdienſtvollſten, edelſten, flecken 
loſeſten, ſumpathiſchſten Staatsmänner unſeres 
Vaterlandes. Friede feiner Aſche! Ehre ſeinem 
Andenken! 


Der „Ning“ der Feuerverfiherungs- 
Geſellſchaften. 


In induſtriellen Kreiſen iſt große Erregung 
entſtanden, weil die deutſchen Privat-Feuerver- 
fiherungs-Gefelljhaften im Verein mit ihren 
Rückverſicherern ſich entſchloſſen habe, für 
größere Rifiken induſtrieller und commerzieller 
Art, inſoweit fie ſich als am meiſten verluft- 
bringend erwieſen haben, Minimaltarife zu ver- 
einbaren. Die Verſicherungs-Geſellſchaften haben 
1 “ \ x £ £ ſich de eber eugung cht 


ER: 


Brandſchaden mmer mehr zurück- 
blieb. Einige induſtrielle Derbände und Vereine 


ventiliren die Gründung eigener Berfiherungs- 


anſtalten in der Hoffnung, dann geringere 
Prämien zahlen zu müſſen, indeſſen haben die 
Berſuche, die früher ſchon öfter gemacht worden 


ſind, faſt immer gelehrt, daß Berfiherungs- 


anſtalten, die ihre Geſchäftsthätigneit auf be- 
ſtimmte Branchen beſchränken, mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Wenn die⸗ 
jenigen, die in Folge des Entſchluſſes der Ver 
ſicherungs-Geſellſchaften etwas höhere Prämien 
zahlen müſſen, auf ihrer Abſicht, eigene Anftalten 
zu begründen, beſtehen, ſo muß man in ihrem 
eigenen Intereſſe hoffen, daß ſie ſich auf das 
ſorgfältigſte alle Unterlagen verſchaffen, um die 
Höhe des Rijicos, das ſie eingehen wollen, fo 
genau, wie es irgend möglich iſt, berechnen zu 
können. . 

Der ſoeben erſchienene zweite Theil des Jahres- 


berichtes der Kelteſten der Kaufmannſchaft 


von Berlin enthält auch einen Abſchnitt, der die 
Derhältniſſe der Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 
behandelt und dabei die Gründe erörtert, die zu 
jenem Beſchluſſe geführt haben. Es wird feitge- 
ſtellt, daß im vorigen Jahre fünf Geſellſchaften 
mit mehr oder minder en Verluſten ab- 
geſchloſſen haben, und daß das deficit bei einer 
Geſellſchaft ſich auf 700 000 Mk., bei einer zweiten 
ſogar auf mehr als eine Million beläuft, und 
daß mehrere Geſellſchaften nur durch die Erträge 
ihrer Kapitalien und Referven einen Ueberſchuß 
zu erzielen vermochten, während ſie aus dem 
reinen Verſicherungsgeſchäfte wenig oder nichts 
verdient haben, und daß die Rüchkverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſchon ſeit längerer Zeit auf ſchlechte 
Geſchäfte zurückblichen. „Da die Rüchverſicherer 
in der Kaupiſache an den größeren Rifiken, 
namentlich induſtrieller und mercantiler Art 
Theil nehmen, weil derartige Objecte nicht von 
einer Geſellſchaft allein in deckung behalten werden 
können, ſo iſt aus dem ungünſtigen Stande 
der Rüchverficherer mit Naturnothwendigkeit zu 
folgern, daß gerade Rifiken dieſer Gattung die 
verluſtbringenden ſind.“ Ueber den Eingangs 
erwähnten Entſchluß der Geſellſchaften äußert ſich 
der Bericht: „Die Minimaltarife bedeuten nicht 
überall eine Erhöhung beſtehender Prämienſätze, 
ſie ſchaffen vielmehr für einzelne Rificogattungen 
nur eine gleichmäßige Beurtheilung der Gefahr 
und eine nach dieſer Gefahr zu beurtheilende 
Prämie, die zwar in vielen Fällen ſich höher als 
die beſtehende ſtellen wird, oft aber auch nicht. 
Einem derartigen Vorgehen der Zeuerverſicherer 
kann unter den obmaltenden Verhältniſſen die 
Berechtigung nicht abgeſprochen werden, wenn 
auch mehrfach Stimmen über die verpönte 
Ringbildung laut werden, denn die Verſtändigen 


wiſſen, daß die Feuer-Berfiherer aus den Der- 


ſicherungen der dem Tarif unterworfenen 
Rifiken feit Jahren nicht den geringſten Nutzen 
28 wohl aber erhebliche Verluſte erlitten 
aben.“ 

Die Brandſchäden ſind, wie der Bericht noch 
mittheilt, im Jahre 1900 nach Zahl und Höhe 
gegen die Borjahre wieder gewachſen. Es 


ſcheint eine Vermehrung der Schäden bei faſt 
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zu haben. Die landwirthſchaftlichen Obſecte, 
namentlich ſolche von größeren Gütern, ſtellten 
von neuem ein erhebliches Contingent von 
Schäden; beſonders aber hatten die induſtriellen 
Rifiken eine bedeutende Schadenziffer aufzuweiſen, 
und zwar waren die Papier- und Textil- 
induſtrie, die chemiſche und die 3 die 
Mühlen- und Zuckerfabriken vorzugsweiſe daran 
betheiligt.“ Wenn auch die Darlegungen der 
Kelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin nicht 
unangefochten bleiben werden, ſo ſind ſie doch 
ſehr werthvoll, da in Berlin, mit geringen Aus- 
nahmen, alle induſtriellen Branchen vertreten ſind. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 6. Juli. 
Was uns im Herbſt bevorſteht. 


Der Kandelsvertragsverein giebt für ſeine Mit- 
glieder zweimal im Monat eine handelspolitiſche 
Revue und eine Ueberſicht der wichtigeren Vor- 
gänge in Bezug auf die Vorbereitungen der 
Handelsverträge heraus. In der erſten Nummer 
(Anfang Juli) entwirft er folgendes Bild der 
jetzigen Situation und deſſen, was noch bevorſteht: 

„Im Herbſt des vorigen Jahres hatte die 
agrariſche Bewegung ihren Höhepunkt erreicht. 
Man ſprach von Getreidezollſätzen bis zu 7,50 
Mark im Minimaltarif. 
Form eines Doppeltarifs feſtgelegten agrariſchen 
Minimalzollſätze wurde von einem großen Theile 
der Preſſe gebilligt. Heute denkt niemand mehr 


an fo überſpannte Forderungen. So macht ſich 


im gegenwärtigen Augenblick ein geeh er Still- 
ſtand in der handelspolitiſchen Discuſſion be- 


merkbar. 


Aber glauben wir nicht, daß jetzt alles gethan 
iſt. der Ueberrumpelungsverſuch im Herbft 
iſt vereitelt worden. Jetzt aber werden 
wir mit einer um fo hartnäckigeren Gegner - 
ſchaft zu kämpfen haben. Es uns be- 
kannt, daß der Bund der Landwirthe für 
den Herbft mit ganz außerordenklichen 
Mitteln ausgerüſtet iſt, und daß von jener Seite 
eine Agitation für den nächſten Winter vorbe- 
reitet wird, die alles bisher Geſchehene i 
den Schatten ſtellen 2 Dem gegenüber g 
es, unſererſeits alle Arä mmeln, damit d 


8 0 d ger 
Genugthuung zurück auf die letzten Hamburger 
Tage. Wir freuen uns, daß in unſeren Hanja- 
ſtädten Männer leben, die nicht nur von den 
nationalen Aufgaben, die Deutfchlands Kandel, 
Induſtrie und Schiffahrt geſtecht find, durch⸗ 
drungen find, ſondern — das It ihr größtes 
Derdienft — die es auch verſtanden haben, das 
Bewußtſein hiervon in den weiteſten Kreiſen des 
deutſchen Vaterlandes zur Geltung zu bringen. 
Wir freuen uns insbeſondere, daß dieſe Männer 
an unſerer Bewegung mitarbeiten, deren hervor- 
ragende Förderer und Stützen ſie find.” 

Nun — hoffentlich werden die Freunde der 
Kandelsverträge den Agitationen des Bundes zu 
begegnen wiſſen. Auf welcher Seite die Majorität 
des Volkes iſt, kann wohl nicht zweifelhaft fein. 


Zehnter Weltfriedens Congreß in Glasgow. 

Wie verlautet, hat der Staatsminiſter Beer- 
naert, der Belgien auf der Friedens - Conferenz 
im Haag vertrat, das Amt eines Dicepräfidenten 
auf dem nächſten Congreß der internationalen 
Friedensvereine in Glasgow angenommen. In 
feinem Antworiſchreiben an den Lord - Prevoſt 
von Glasgow ſpricht der belgiſche Staatsmann, 
der im Haag mehrmals den Vorſitz führte, un- 
umwunden die Hoffnung aus: Der Congreß wird 
ee bieten, die auf der Haager Eonferenz 
feſtgeſtellten Kriegsgeſetze in Erinnerung zu bringen, 
die in der letzten Zeit in fo unglaublicher Weiſe 
verkannt worden ſind. 


Frankreich und Marokko. 


Im franzöſiſchen Senat beantwortete geſtern 
der Minifter des geußeren Delcafje eine Anfrage 
Chaumies über den Stand der Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Marokko. Der Miniſter 
führte aus: Die Anweſenheit der marokkaniſchen 
Geſandtſchaft in Paris iſt ein Beweis für dle 
herzlichen N welche die beiden Staaten ver- 
binden. Als die Ereigniſſe uns dahin brachten. 
die Dajen von Südalgerien zu beſetzen, erklärten 
wir feierlich, daß wir öſtlich von der Eifenbahn- 
linie nach Igli Herren auf unſerem Gebiete ſein 
wollen, aber darüber hinaus nichts unternehmen 
würden. Diejes Derſprechen haben wir gewiſſen⸗ 
haft gehalten und werden ihm treu bleiben. 
Niemand auf der Welt hatte nach dem von uns 
beobachteten Verhalten das Recht, daran zu 
zweifeln. (Beifall.) Wir haben uns darauf be- 
5 die Angriffe zurückzuweiſen, wobei wir 
n der Mäßigung und der Loyalltät bis zum 
Keußerſten gingen. Aber wir haben die 
marokkaniſche Regierung ermahnt, die an 
Algerien grenzenden Stämme zu beauſſichtigen. 
bei denen ſich der Mord an der Riffküfte er- 
eignet hat. Wir haben die nöthige Genugthuung 
erlangt. Heute iſt alles beigelegt. Marokko 
weiß, Se wir entſchloſſen find, den unverſehrten 
Beſtand ſeines Gebietes zu achten. Mit dieſem 
herzlichen Wohlwollen haben wir die freundſchaft⸗ 
lichen Verſicherungen der marokhanifchen Ge- 
U beantwortet. (Cebhafter Beifall.) Nach 

iefer Erklärung Delcaſſes wurde der Gegenſtand 
verlaſſen. 


Die Forderung der in 


Im engliſchen Unterhauſe 
erklärte geſtern bei der fortgeſetzten Verhandlung 
über das Marinebudget der Parlamentsjecretär 
der Admiralität Arnold Zorfter, die Admiralität 
beabſichtige hinſichtlich der Angriffs- und Ver- 
theidigungskraft der Schlachtſchiffe einen Schritt 
vorwärts zu thun. Es würden drei neue Schiſſe 
gebaut werden mit einem Gehalt von 16 500 
Tonnen und einer Geſchwindigkeit von 18 / 
Knoten; dieſe Schiffe würden mit einer ver- 
beſſerten Panzerung verſehen werden und würden 
— ſoweit der Admiralität bekannt ſei — jeden 
Vergleich aushalten können mit jedem Schiffe, 
das von irgend einer europäiſchen Macht gebaut 
werde. Sie würden die Namen „King Edward“, 
„Dominion“ und „Commonwealth“ führen. 
Ferner beabſichtige die Admiralität den Bau von 
ſechs gepanzerten Kreuzern von der „Monmouth“ 
Klaſſe mit einem Gehalt von 9800 Tonnen und 
eine Jahrgeſchwindigkeit von 23 Knoten, aber 
mit ſtärkerer Armirung. dieſe Kreuzer würden 
nach Anſicht der Admiralität jedem feindlichen 
Kreuzer die Spitze bieten können. Die neuen 
Torpedobootszerſtörer würden von ftärkerer 
Bauart fein als der jetzige Typ. Forſter er- 
klärte des weiteren, eine große Anzahl von 
Schiffen ſei bereits mit Apparaten für drahtlose 
Telegraphie ausgerüſtet und alle neuen Schiffe 
ſowie alle zur Ausbeſſerung kommenden Schiffe 
würden mit ſolchen Apparaten verſehen werden. 
Hinſichtlich der Keſſelfrage ſei die Admiralität 
entſchloſſen, alles zu thun, um den beſten Keſſel⸗ 
top zu erlangen. — Parlamentsunterſecretär des 
Keußeren Cranborne erwidert auf eine Anfrage, 
ſoweit der Regierung bekannt fei, habe die 
chineſiſche Regierung nicht den Wunſch ausge- 
Ip schen, den Opiumzoll zu erhöhen. 


der Belagerungszüftand in Buenos-Anres. 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Buenos- 
Ares gemeldet, die Verhängung des Belagerungs- 
andes ſei darauf zurückzuführen, daß ſich 
omarchiſtiſche Elemente an den jüngften Ruhe- 
ſtörungen betheiligt hätten; zur Zeit herrſche in 
der Stadt und im ganzen Lande Ruhe. — Auf 
dem Drahtwege gingen uns heute des weiteren 
folgende Meldungen zu: 
dewnork, 5. Juli. (Tel.) Die Weſtern Union 
Telegraph Company giebt bekannt, daß alle 
Telegramme nach Buenos Ayres der Cenſur 
unter worſen find. 5 
Suenos-Ayres, 3. Juli. (Tel.) Die Demiffton 
des Zinanzminiſters iſt angenommen worden. 
Die Regierung richtete an den Congreß eine Bot- 
ſchaft, in der fie die Vorlage über die Jufammen- 
legung der Schuld zurückzieht. Die öffentliche 
Meinung nahm diefe Regierungsmaßregel mit 
Befriedigung auf. Die Behörden haben das Er- 
ſcheinen des Blattes „Nacion“ ſuspendirt. 


Zum Boerenkriege. 


Pr koria, 4. Juli. Lord Kitchener meldet: 
Oberſt Grenfell nahm am 1. Juli bei Hopewell 
93 Boeren gefangen, erbeutete 56 Wagen, 100 
Gewehre und große Mengen von Munition. 
Don dem Commando Beyers wurde ein Boer 
getödtet. Die Engländer hatten bei dem Gefecht 
keine Dertufte. 
Geſtern wurde ein von Pietersburg kommender 
ii Fünf 2 1 or e von 

VBoeren in die Luft geſprengt. Ein Offizier, 
„b a Korimansfihten, br Miter 
And vier Eingeborene wurden dabei getödtet. 

Dies iſt der erſte Fall ſoſcher Art auf der nörd- 

lichen Linie. 

Trüffel, 5. Juli. In der Repräſenkankenkammer 
erklärte heute der Juſtizminiſter in Beantwortung 
einer Interpellation über den Boerenofſizier 
Dewet, es ſei richtig, daß dewet auf die Polijei- 

irertion beſchieden ſei, doch nicht, um on von 
ae Ausmeifung Kenntniß zu geben, fondern 
um ihn wegen jeiner Abſichten während feines 

Aufenthaltes in Belgien zu befragen, damit er 

verhindert werden könne, daß ſeine Vorträge 

ferner zum Vorwande für feindſelige Kund- 
gedungen gegen eine befreundete Macht 
gebraucht würden. der Socialiſt Demblan 
erging ſich in beleidigenden Keußerungen gegen 
den engliſchen Colonialminifter Chamberlain und 
wurde zur Ordnung gerufen. Der Minifter des 

Aeußeren wies die unerhörte Sprache zurück 

und betonte, es ſei einmüthig Einſpruch gegen 

die unwürdigen Aeußerungen eines beigifchen. 

Abgeordneten zu erheben, der doch wiſſen müſſe, 

welche Ddienſte England dem belgiſchen Staate 

geleiftet habe. Noch mehrere andere Abgeordnete 
ſchloſſen ſich den Worten des Miniſters an. Der 

Präſident erklärte trotz des Proteſtes von Seiten 

der Gocialiften den Jwiſchenfall für erledigt. 


Die Vorgänge in China. 


Eine neue Verluftliſte des deutſchen oſtaſtati⸗ 
ſchen Erpeditionscorps (bis 15.) wird im „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht. Danach ſind verwundet 
worden in dem Geſecht bei Jogn-joahme: Unter- 
ofſizier Friedrich⸗Ahlsdorf (leichtverw.), Gefreiter 
Schwarz-Strittberg (leichto.). Außerdem geſtorben 
bezw. vermißt: Feld-Intend.-Gecretär Freudric- 
Leonhardwitz (geſt.), Gefreiter Krueger-Frei- 
burg a. Elbe (verm.), Gefreiter Piontek-Dresden- 
Strießen (geſt.). Musk. Sperber - Offenhaufen 
(geft.), Kanonſer Backſchak-Jentkutkampen (geſt.), 
Kanonier Gilgeninann - Oftwald (geſt.), Pionier 

„Hibebrand Schweidnitz (todt im Peiho aufgefun- 
den), Arankenträger Konzak-Mochow (von einem 
Kameraden im Streit erſtochen). 

Berlin, 5. Juli. Mittheilungen des Kriegs. 
miniſteriums über die Fahrt der Truppen. 
Transportſchifſe: Der Dampfer „Straßburg“, 
Transportführer Oberſtleutnant o. Wrochen, mit 
dem Stabe und dem zweiten Bataillon des 
vierten oſtafiatiſchen Infanterie-Regiments, dem 
größten Theile der jechsten Batterie (ohne 
Heſchütze) und der leichten FZeidhaubigenmunitions- 
colonne, im ganzen 21 Offiziere und 803 
Mann, hat am 2. Juli die Geimreife angetreten. 
Der Dampfer iſt am 5. Juli in Schanghai an- 
gekommen und an demſelben Tage wieder ab. 
gefahren; er wird vorausſichtlich am 28. Juli 

Aden eintreffen. 

In Marſeille iſt geſtern der „Nytho“ mit den 
erſten aus China zurückbeförderten franzöſiſchen 
Soldaten hier eingetroffen. Die Soldaten be⸗ 

- fanden jid bei ihrer Ankunft alle auf Deck und 
wurden von einer großen Menſchenmenge mit 

Ovationen empfangen. Admiral Beffon begab 
ſich mit zahlreichen Offizieren an Bord des 
Mytho“, um die Soldaten zu begrüßen. Die 

5 jahl der urückbeförderten Soldaten beivägt 1271, 
5 arunter befinden ji) 120 Aranlıe, 5 
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unternimmt täglich ein- 


weiſen können, 


Die Steyler Miſſionare find nach neuen aus 
China eingelaufenen Briefen, wie die „Kölniſche 
Dolksztg.“ erfährt, nach ihrer Rückkehr von 
Tſingtau in das Innere in Schantung überall 
gut empfangen worden. Die Entſchädigungsfrage 
der Mifſtonen und der Chriſten ſoll faſt überall 
geregelt ſein. Sonſt aber ſchreiben die Miſſionare 
allgemein, daß ſie dem jetzigen Frieden nicht 
trauen, daß er wie Gewitterſchwüle über ihnen 
liege. Die Miſſionare aus Schanſi ſchreiben, daß 
in Singanfu, wo die Kaiſerin gegenwärtig noch 
weilt, große militäriſche Vorbereitungen getroffen 
werden. 8 


Yohohama, 5. Juli. (Tel.) Die Unruhen in 
der Mandſchurei nehmen an Ausdehnung zu. 
Ein Trupp aufrühreriſcher Chineſen hat den 
Jalu überſchritten, wurde aber von den horeani- 
ſchen Truppen zurückgeworfen, wobei die Chineſen 
12 Mann verloren. — der Kaiſer von Korea 
hat die Ausrüſtung der koreaniſchen Garde mit 
japaniſchen Gewehren verboten. 


Deutſches Reich. 


. Berlin, 5. Juli. Bei dem geftrigen National- 
ſeſt der hieſigen amerikaniſchen Colonie, das in 
Grünau gefeiert wurde, gelangte folgendes Tele- 
gramm an den Kaiſer zur Abſendung: ; 

„Die in Berlin wohnenden Amerikaner ſenden bei 
der Feier ihres Nationalfefles Ew. Majeſtät ihre 
Grüße und drücken dabei 5 Dank aus für die 
großen Dienſte, die Ew. Majeftät den Beförderungen 
des Handels und des Verkehrs zwiſchen Amerikanern 
und Deutſchen geleiftet haben, indem fie ganz befonders 
des jüngſten Actes gedenken, durch den Ew. Mafeſtät 
den Bau einer Yacht für Ew. Majeſtät Dienft in 
Amerika anbefohlen haben.“ 

Berlin, 5. Juli. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich iſt befriedigend, auch ſind Anzeichen 
für eine bevorſtehende Gefahr zur Jeit nicht vor- 
handen. die Kaiſerin iſt augenblicklich faft voll- 
ſtändig wieder von ihren Schmerzen befreit und 
bis zweimal in die 
weitere Umgebung des Schloſſes Friedrichskron 
Spazierfahrten. 

— Als Geſchenk des Sultans von Marokko 
an den deutſchen Kaiſer ſind geſtern zwei arabiſche 
Hengſte mit einem Kamburger Poſtdampfer der 
Wörmann-Linie in Hamburg eingetroffen. 

* [Die Unterfuhnng wegen der Veröffent- 
lichung der Rede des Kaiſers] im Caſino des 
zweiten Garde-Regiments hat nach der „Tägl. 
Rundſch.“ ergeben, daß kein Angehöriger des 
Ofſiziercorps den Vertrauens bruch begangen hat. 


* [Deutiher Verein für Knabenhandarbeit.] 
Auf der diesjährigen zahlreich beſuchten Jahres- 
verſammlung des deutſchen Vereins für Anaben- 
handarbeit in Ulm, an weicher auch Vertreter 
des württembergiſchen Miniſteriums des Innern 
ſowie des Kirchen- und Schulweſens, der baieri- 
ſchen und der elſäſſiſchen Regierung ſowie vieler 
communalen Behörden Theil nahmen, ſprachen 
nach einem durch den Vorſitzenden v. Schencken⸗ 
dorfj gegebenen Rückblich über die jetzt abge- 
ſchloſſene zwanzigjährige Thätigkeit des Vereins, 
ſowie nach warmen, anerkennenden Begrüßungs- 


worten der Vertreter jener Behörden Dr. Pabſt- 


Leipzig über Kandarbeitungsunterricht im Aus- 
lande, Schulinſpector Scherer-Worms über freie 


Derſuche mit dem Knabenhandarbeitungsunter⸗ 
richt und Landesrath Schmedding-Münſter über 


die wirthſchaftliche Lage des Vereins. 


* [Der deutſche Aellnerbund] hat beſchloſſen, 
in einer Eingabe an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden die Forderung zu ſtellen, daß bei Der- 


5 ſtaatlicher oder ſtädtiſcher Gaſtwirth⸗ 


chaftsbetriebe, beſonders bei Bahnhofs, Nalh⸗ 
haus-, Bade- und Bergwirthſchaften, den Be- 
werbern, welche eine fachliche Ausbildung nach- 
bei ſonſtiger Erfüllung der 
Pachtbedingungen der Vorzug vor nicht beruflich 
ausgebildeten Reflectanten gegeben werde. 


2 55 der Volksſchullehrer.] Zur 
Fürſorge für die Hinterbliebenen von Volksſchul- 
lehrern wird gemeldet: Nachdem in den Staats- 
haushaltsetat für 1901 der Fonds zur Unter- 
ſtützung von Wittwen und Waiſen der vor dem 
1. April 1900 verſtorbenen Bolksſchullehrer gegen 
das Vorjahr um 150 000 Mk. erhöht eingeſtellt 
worden iſt, fo daß er zur Zeit 300 000 Mk. be- 
trägt, find durch minifterielle Anweiſung für die 
einzelnen Bezirksregierungen erhöhte Beiträge zu 
dem angegebenen Zweck überwieſen worden. Es 
ſteht demnach ſicher zu erwarten, daß in dieſem 
Etatsjahr gegen das Vorjahr eine größere Zahl 
von Willwen und Waiſen ſolcher Volksſchullehrer, 
die vor dem 1. April 1900 verſtorben ſind, mit 
laufenden Unterſtützungen neben der ihnen 
geſetzlich zuſtehenden Wittiwen- und Waiſenpenſion 
bedacht werden können. 


ISchnell-Telegraphie.] Zur Zeitfindenzwiſchen 
Berlin und Hamburg Berjuche mit einem neuen 
Schnell-Telegraphen-Syſtem ſtatt, deſſen Erfinder 
der kürzlich verſtorbene amerikaniſche Phyſiker 
Rowland iſt. Mit dem Rowland-Syſtem können 
auf einer einzigen Leitung zu gleicher Zeit in 
jeder Richtung vier Telegramme, insgeſammt 
alſo acht Telegramme befördert werden. Der 
Baudot-Telegraph, welcher auf der Linie Berlin- 
Paris vorzüglich arbeitet, vermag nur zwei 
Telegramme gleichzeitig in jeder Richtung zu be- 
fördern. Zwiſchen Berlin und Köln werden dem- 
nächſt Berſuche mit dem Schnell-Telegraph von 
Pollack und Birag angeſtellt werden. 


Pofen, 6. Juli. Die Stadtverördneten ge- 
nehmigten in ihrer geſtrigen Abendſitzung die in 
dem Vertrag mit dem preußiſchen Staat betr. 
die Entfeftigung Poſens feſtgeſetzten Bedingungen. 

Oldenburg, 5. Juli. Auf den Oldenburgiſchen 
Bahnen iſt im verkehr mit den preußisch 
heſſiſchen Staatseiſenbahnen und den Stationen 
der ſächſiſchen, der mecklenburgiſchen Friedrich 
Franz-Eiſenbahn, der Lübeck-Büchener und Eutin- 
Lübecker Eiſenbahn die Giltigkeitsdauer der 
Rüchfahrkarten auf 45 Tage ausgedehnt. Da- 
gegen bleibt im Verkehr der Stationen der 
oldenburgiſchen Eiſenbahnen unter einander die 
eintägige Giltigkeit der Rückfahrkarten beſtehen. 

Stuttgart, 5. Juli. Zwiſchen Baiern, Württem- 
berg und Baden wurde eine Vereinbarung ge- 
troffen, nach welcher die 45tägige Giltigkeitsdauer 
der Rückfahrkarten ſowohl für den Verkehr 
innerhalb Württembergs als auch im wechſel 
ſeitigen und Durchgangsverkehr eingeführt iſt. 

München 5. Juli. Vom 6. d. M. ab werden 
25tägige Yirdfehrkorten auch für den inner- 
baleriſchen Verkehr eingeführt, 


— 


IJrankreich. 
Paris, 6. Juli. 


Marſeille, 6. Juli. 
von der Meſſagère maritime, 
hierher begriffen, mußte in Port Said einen 
unter peſtverdächtigen Erſcheinungen erkrankten 
Heizer an Land bringen laſſen. 

Rußland. 


Riga, 6. Juli. Zur Feier des 700 jährigen 
Jubiläums der Stadt Riga fanden geſtern Feſt— 
gottesdienſte und auf allen öffentlichen Plätzen 
Volksbeluſtigungen ſtatt. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 5. Juli. Hier find zwei neue 


Peſtfälle conſtatirt worden. Heute findet eine 
außerordentliche Sitzung des Sanitätsraths ſtatt. 


T 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Zuli. 
Wekterausſichten für Sonntag, 7. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter bei Wolkenzug, wärmer. 


[Kronprinzenyacht.] Der Kaiſer beabſichtigt 
— ſo wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel ge · 
ſchrieben — dem Kronprinzen eine eigene Jacht 
zur Verfügung zu ſtellen. Als künftige Aron- 
prinzenyacht gilt die ehemalige „Hohenzollern“, 
der jetzige „Kaiſeradler“, der feit Jahren inner- 
halb der Staatswerft ein beſchauliches Dafein 
führt und nur bei außergewöhnlichen Ereigniſſen, 
wie bei der Kanaleröffnung 1895, in der Reihe 
der Kriegsſchiſſe erſcheint. Das ſtattliche Fahr- 
jeug, das ſich durch ſchlanke Formen auszeichnet 
und die Kreuzer der „Cormoran“ -Klaſſe in der 
Gröſze übertrifft, ſoll nach Danzig gebracht werden, 
wieder in Thätigkeit treten und an den Kaiſer⸗ 
manövern in den Danziger Gemäflern Theil 
nehmen. der „Kaiſeradler“ ift zunächſt ins Aus- 
rüftungsbaffin verholt und vor feine Schiffs- 
kammer gelegt. Er geht im Schlepp eines Merit- 
dampfers mit vollem Inventar nach Danzig, wo 
die Ausrüſtung erfolgt. Allem Anſchein nach 
wird der Kronprinz dieſes Schiff zur Benutzung 
erhalten. Der „Kaiſeradler“ iſt ein Raddampfer 
von 82 Meter Länge, 10 Meter Breite und 
42 Meter Tiefgang. die 3000 Pferdehräfte 
leiſtenden Maſchinen geben dem Schiffe eine Ge- 
ſchwindigkeit von 16 Seemeilen. die Vacht lief 
1876 vom Stapel, iſt aber trotz dieſes hohen 
Alters ein vollwerthiges Seeſchiff mit trefflichen 
Seeeigenſchaften. die Beſatzung zählt 150 Mann. 
Die Bewaffnung beſtand früher aus zwei 87, 
Centimeter-Geſchützen. Kaiſer Wilhelm I. hat 


ſeine meiſten Seereiſen an Bord dieſes Schiffes, 


das in ſeiner Bauart und ſeinem glänzend weißen 
Anſtrich an die „Kohenzollern“ erinnert, unter- 
nommen. : 


* [Das Schulſchiff „Grille“] tritt, wie aus 
Kiel gemeldet wird, von Danzig aus eine 
neue Admiralſtabsübungsreiſe an; die zu der- 
ſelben commandirten Offiziere: Capitänleutnants 


zur See v. Kühlwetter, Michalſon, Mayer, Tägert 


und Hauptmann Voigt vom erſten Erſatz⸗See⸗ 
bataillon ſchiſſen ſich am 10. Juli, Morgens 8 Uhr, 
in Neufahrwaſſer ein und wird ſodann eine 
achttägige Fahrt angetreten. 5 


»I[Stapellauf.] Heute gegen Mittag wurde auf 
der hieſigen Schichau'ſchen Werft der für die Firma 
Marcus Cohn u. Sohn in Königsberg erbaute 
großen Frachtdampfer vom Stapel gelaſſen. Vor 
dem mit Guirlanden bekränzten Bug des Schiffes 
war eine Taufkanzel erbaut, auf welcher der 
Chef der erwähnten Firma Herr Ernſt Ceo- 
Königsberg eine kurze Anſprache hielt, in der er 
wünſchte, daß das ſtattliche Schiff zur Ehre und 
zum Ruhme ſeiner Erbauer, zum Vorwärtsſtreben 
ſeiner Rheder in die Welt fahren und ein ſicherer 
Kort feines Führers und der Mannſchaft fein 
möge, worauf Redner das Schiff auf den heimath- 
lichen Namen „Oſtpreußen“ taufte. Nach etwa 
20 Minuten glitt das neue Schiff glatt und ſtolz 
in die Weichſel hinab. unter den Zaufgäften 
war auch Kerr Oberpräſident v. Goßler erſchienen. 

„Oſtpreußen“ ift ein für Rechnung der Firma 
Marcus Cohn u. Sohn in Königsberg erbauter 
größerer Frachtdampfer. Die Hauptabmeſſungen 
des Schiffes betragen: Länge 76 Meter, Breite 
II. Ntr., Tiefgang 5,5 Mtr., Tragfähigkeit ca. 
2300 Tonnen Schwergut. die Geſchwindigkeit 
foll im beladenen Zuſtande 9 Knoten betragen. 
Das Schiff iſt ganz aus Stahl nach den Vor- 
ſchriften des Germaniſchen Llond für die höchſte 
Klaſſe erbaut und mit allen modernen Einrich- 
tungen und nach den Forderungen der Gee- 
berufsgenoſſenſchaft für die Sicherheit der Be- 
ſatzung erforderlichen Vorkehrungen ausgeſtattet. 
Es wird das größte Schiff der Königsberger 
Rhederei fein und ſoll von Herrn Capitän Böttcher 
geführt werden. 


[Ferien.] Am 15. Juli beginnen bekanntlich 
die Gerichtsſerien, welche geſetzlich zwei Monate, 
bis 15. September, dauern. Für die Inſtanzen 
der Derwaltungsgerichtsbarkeit, Stadt⸗ und 
Kreis., Bezirks-Kusſchüſſe und Obervermwaltungs- 
gericht, ſind dagegen die früheren ſechswöchigen 
Geridisjerien beibehalten. Sie beginnen bei 
dieſen Behörden am 21. Juli und endigen am 
1. September. 


* [Rerein für erſtellung und aus- 
ſchmückung der Marienburg.] In der heute 
Vormittag im Sitzungsſaale des Provinjial- 
Schul-Collegiums unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Gofler abgehaltenen 
Sitzung wurde zur Einrichtung des Ordensſchloſſes 
in Marienburg behufs neuzeitlicher Benutzung 
deſſelben, einheitlicher Einführung von Licht und 
Beſorgung von Waſſer etc. der Betrag von 
15000 Dir. bewilligt. Nach Berichterftattung 
über die beiden letzten Lotterien wurden noch 
verſchiedene Angelegenheiten vertraulich berathen. 


[Verein Kinderhort.] In der geſtern Nach- 
mittag im Rathhaufe abgehaltenen ordentlichen 
Dereinsverſammlung, die unter dem Vorſitze von 
Frau Lina Frank ſtattfand, wurde dem Vor- 
ſtande für die Rechnung 1899/1900 Entlaſtung er- 
theilt. Zu Prüfern der Rechnung 1900/1901 
wurden Herr Rector Paſchke und Frau Martha 
Sommerfeld einſtimmig wiedergewählt. der 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren: Oberbürger- 
meiſter Delbrück (Vorſitzender), Stadtſchufrath 


Dr. Damus, Stadtratg Meckbach und den 
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Der Kriegsminiſter hat an- 
geordnet, daß den Landwirthen im departement 
Charentie-Inférieure zur Bekämpfung von Heu- 
ſchrechen Soldaten zur Verfügung geſtellt werden. 
Der Poſtdampfer „Laos“ 
auf der Fahrt 


richtsaſſeſſor ernannt. 


Damen Frau Lina Frank (ſtellvertretende Vos 
fitende), Frau Marianne Heidfeld, Fräulein 
Luiſe Reinick, wurde wiedergewählt. Here 
Münſterberg erſtattete Bericht über das letzte 
Dereinsjahr, dem wir Folgendes entnehmen: 

Die Thätigkeit des Vereins „Kinderhort“ iſt im ab» 
gelaufenen vierten Vereinsjahre wiederum ehr rege 
geweſen. Es wurde der Mädchenhort Lauf 100 Kinder 
gebracht und der Kort in Schidlitz nahm an Kindern 
zu. Die beiden anderen Horte hielten ſich auf ihrer 
Höhe, da eine Vergrößerung leider nicht möglich iſt. 

Der Kaſſenbericht ergiebt eine Einnahme incl. des 

Kaſſenbeſtandes mit 5144,55 Mk. von 15 506,84 Mk., 
die Ausgabe bejifferte ſich auf 7904,23 Mk.. 
fo daß ein Baarbeſtand von 7602,61 Mk. verblieb. 
Das Vermögen des Vereins betrug am 1. April 1900 
a Mk, und hat einen Zuwachs von 2442,06 Mh. 
erfahren. 
An den Segnungen der Horte haben Theil genommen: 
im Mädchenhorte I in der Rittergaffe 100 Mädchen, 
im Mädchenhorte II in der Weidengaſſe 42 Mädchen, 
im Mädchenhorte Ill in Schidlitz kb zuſammen 
186 Mädchen, im Anabenhorte in der aumgartſchen · 
gaſſe 54 Knaben, im ganzen alfo 240 Kinder. Dia 
eigenen Einnahmen des Vereins haben abermals nicht 
1 um die inzwiſchen gewachſenen Koſten zu 
eſtreiten. Es iſt nur dadurch möglich geweſen, die 
Aufwendungen zu leiſten, daß die alten Gönner dem 
Vereine treu geblieben find und der Verein Frauen- 
wohl wie bisher 600 Mk. gezahlt und der Danziger 
Sparhafjen-Actien-Berein feinen Zuſchuß auf 3000 Mk. 
erhöht hat. An größeren Geſchenken gingen ſerner 
ein: von Herrn Arthur Kreßmann 500 Mh., von einer 
Kinderfreundin (durch Fräul. Neinich) 100 Mk., von 
Frau Eliſabeth Hertz-Hamburg 50 Mh. Die kaiſerliche 
Werft zahlte 32,42 Mh., wogegen Kinder von bee 
dürftigen Werftarbeitern unentgeltlich aufzunehmen 
find. Ein erfreuliches Bild der Theilnahme an der 
Vereinsarbeit giebt die wachſende Zahl von frei⸗ 
willigen Mitarbeiterinnen, die für einzelne Tage der 
Woche als Kelferinnen in den Horten thätig find. 

Sehr erfreulich iſt die Mittheilung, wie lebhaft 
ſich der Ausſchuß des Ainderhorts I. auch um 
das Wohl der von ihm entlaſſenen Kinder be- 
mühe. Wir entnehmen dem Sonderberichte diefes 
Korts darüber Folgendes: 

Im Laufe des Berſchtsjahres haben ſechs Ausſchuß 
ſitzungen ſtattgefunden, in welchen die perfönticher Pet. 
hältniffe der Kinder erörtert wurden. In der letzten 
hielt Frl. Stelter einen Vortrag über Unterhaltungs- 
abende für ſchulentlaſſene Mädchen, welcher jur Folge 
hatte, daß drei Damen, Frau Behrendt, Frl. Gtreblhe 
und Frl. Zimmermann, ſich bereit erklärten, mit Be- 
ginn des neuen Schuljahres jeden Donnerstag Abend 
von 7—81/, Uhr die entlaffenen Zöglinge um ſich zu 
verſammeln und mit ihnen zu lefen, zu ſpielen u. ſ. w. 
Es ſteht zu hoffen, daß dadurch allmählich eine dauernde 
ea mit den ehemaligen Zöglingen herbeigeführt 
wird. g 

In der Verſammlung wurde noch mitgetheilt, 
daß am 1. Oktober ein neuer Anabenhort für 
50 Knaben auf der Niederſtadt in der Schule 
Allmodengaſſe eröffnet werden ſoll. 


O f&apitän zur See v. oltzendorff.] der, 
wie wir meldeten, zum Nachfolger des Contre- 
Admirals v. Prittwitz und Gaffron als 
Oberwerſtdirector hierſelbſt ernannt worden ift, 
gehört der Flotte feit dem 11. April 1869 an. 
Zum Oberleumant zur See wurde er durch ein 
Patent vom 14. Juni 1877, zum Capitänleutnant 
am 17. Februar 1885, zum Corvettencapitän am 
13. Oktober 1892 und zum Capitän zur See am 
30. Juni 1897 ernannt. In den höheren Com- 
mandoſtellen war er Mitte der achthiger Jahre 
beim Contreadmiral v. Knorr Flaggleutnant an 
Bord der früheren Fregaue „Bismarck“ und 
nahm in dieſer Stellung auch an der Zanzibar 
blockade Theil. Schon als Oberleutnant hatte er 
Gelegenheit, den Rothen Adlerorden mit Schwertern 
zu erhalten. Zu Anfang der neunziger Jahre 
gehörte er ſtändig dem Stabe des früheren Ober- 
commandos der Marine an; 1894 95 dem Stabe 
des Manövergeſchwaders und vom Juli 1897 bis 
1898 wiederum dem Stabe des Marine-Ober- 
commandos. In den Jahren 1895 bis 1897 
war er Commandant des Kreuzers „Prinzeß 
Wilhelm“ in Oftafien im Verbande des Kreuzer 
geſchwaders und wurde während jener Jeit 
mehrfach genannt, als er mit ſeinem Schiff den 
Jangtſe bis Fankau hinaufdampfte und dort 
einen Conflict mit den chineſiſchen Behörden 
hatte, da letztere ſich Hebergriffe erlaubten. Ehe 
Capitän v. Holtzendorff vor zwei Jahren das 
Commnndo des Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ übernahm, in welchem Dienftverhältnif 
er ſich noch heute befindet, war er vom Herbit 
1898 bis Oktober 1899 Chef des Stabes beim 
Commando der Dftfeeftation. In der Marine- 
Rangliſte ſteht Kerr v. Holtzendorff unter den 
Capſtänen zur See jet an 21. Stelle. Neben 
einer bedeutenden Arbeitskraft darf ihm überaus 
verbindliches Weſen nachgerühmt werden. 


[ Oberſtagtsanwalt Laut.] Ueber den geftern 
gemeldeten plötzlichen Tod des Oberſtaatsanwalts 
Lautz ſchreibt man aus Kahlberg: 

Kerr Lautz weilte erſt ſeit ein paar Tagen hier, 
wo er zur Stärkung feiner Geſundheit einige Zeit 
Seebäder nehmen wollte. Kurz nachdem Herr 
Lautz Donnerstag Nachmittag aus dem Bade 
entſtiegen war, wurde er von einem Herzichlag 
betroſſen und verſchied. Für die Kinterbliebenen 
war dieſer plötzliche Todesfall um ſo ſchmerz- 
licher, als Frau und Kinder noch nicht in Aahl- 
berg weilten, ſondern erſt am nächſten Tage hier 
eintreffen wollten. Herr Staatsanwaltſchaftsrath 
Dr. Tſchirſch traf heute (Freitag) in Elbing ein 
und begab ſich von dort hierher zwecks Ueber- 
führung der Leiche. Sonnabend wird die Leiche 
mit dem Dampfer zunächſt nach Elbing gebracht. 
Kerr Ober-Landesgerichts-Präſident Haffenftein 
aus Marienwerder wird die Leiche von dort 
weiter geleiten. Sie foll nach Wiesbaden gebracht 
werden. 

Der Derftorbene war am 20. Auguft 1846 zu 
Rüdesheim als Sohn des jetzigen Geh. Regierungs- 
raths Lautz in Wiesbaden geboren. Er wurde 
am 8. Juli 1868 für den Juſtizdienſt eidlich 
verpflichtet und am 12. Februar 1873 zum Ge- 
Commiſſariſch wurde er 
u. a. von 1874 bis 1878 im Juſtizminiſterium 
beſchäftigt. 1879 erfolgte feine Ernennung zum 
Staatsanwalt in Frankfurt a. M., wo er bis 
zum Jahre 1890 amtirte. Am 1. Januar 1890 
wurde er zum Erſten Staatsanwalt in Neuwied 
ernannt und am 1. September 1899 in derſelben 
Dienſteigenſchaft nach Düſſeldorf verſetzt. Am 
1. Oktober 1900 wurde er als Oberſtaatsanwalt 
nach Marienwerder berufen; er hat alſo nur 
etwa dreiviertel Jahr das höchſte ſtaatsanwan⸗ 
ſchaftliche Amt in unferer Provinz bekleidet, 


* [Meftpreuhifcher Provinzial-Obſtbauverein.] 
Am 3. d. hielt der Dorſtand des Weſt⸗ 
preufifchen Provinzial-Obſtbauvereins in Marien- 
burg eine Vorſtandsſitzung ab, in weicher der 
Vorſitzende die Mittheilung machte, daß dem 
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Berein feitens des Herrn Landwirthicafts- 
minifters eine Beihilfe don 1000 Mk. für dieſes 
Jahr zugeſagt worden iſt. Eine Beſprechung der 
Obſternteausſichten ergab, daß Aepfel wahrſchein⸗ 
lich eine Ernte über mittel, die anderen Obft- 
arten unter mittel ergeben werden. Der Garantie- 
fonds für die Obſtausſtellung in Danzig wurde 
auf Antrag des Kerrn domnick-Kunzendorf u 

100 Mk. erhöht. Die Verſammlung trat darau 
in die Borberathung des Ausftellungsprogramms 
ein, welches nach den Vorſchlägen des Herrn 
Obſtbaulehrers Evers unferen Verhältniſſen ent- 
ſprechend aufgeſtellt werden ſoll, ſo daß die Be⸗ 
ſchichung der Ausſtellung beſonders auch für 
Landwirthe und kleinere Obſtzüchter prantiſch 


nützlich werden wird. 


* [Ein ſchwerer Eiſenbahn-Unfall ], dem zwei 
Menſchenleben bereits zum Opfer gefallen find, 
hat ſich geſtern in der Nähe von Berent ereignet. 
Die königl. Eifenbahn-Betriebs-Infpection Berent 
2 era das bedauerliche Borkommniß Folgen- 

es mit: 

Vormittags 11½ Uhr wurde auf dem unbe- 
wachten Chauſſee- Ueberwege von Berent nach 
Skorzewo in Kilom. 55,1 der Nebenbahn Hohen- 
ftein-Lippufch zwiſchen den Stationen Berent und 
Lubiannen ein von Berent kommendes, von der 
Ehefrau des Beſitzers Böttcher aus Abbau 
Berent geführtes einſpänniges Fuhrwerk, auf 
welchem ſich außer der Führerin noch vier Per⸗ 
ſonen befanden, durch den Reviſions-Sonderzug 
Nr. 1605 überfahren. Die Wittwe Felskomski 
ſowie der etwa 13jährige Knabe Joſeph Witz- 
kowski aus Skorzewo wurden getödtet und die 
Führerin des Fuhrwerks ſchwer verletzt. Die 
beiden anderen Perſonen retteten ſich durch recht- 
zeitiges Abſpringen. Bis auf die Jertrümmerung 
des Hintertheils des Wagens find Sachbeſchädi⸗ 
gungen nicht vorgekommen. die ſchwer- 
verletzte Frau Böttcher wurde ſofort 
in das Krankenhaus zu Berent in ärztliche 
Behandlung gebracht. Das Läutewerk der Ma- 
ſchine wurde rechtzeitig in Thätigkeit geſetzt, auch 
wurde die Schnellbremſe benutzt. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß die Wagenführerin das Pferd 
zur Eile antrieb, um über das Bahngeleiſe zu 
kommen, obwohl der Zug ſchon nahe am Weg- 
übergange angelangt war. 


*I danziger deichverband.] In der letzten 
Deichamtsſitzung wurde beſchloſſen, zur deckung 
der dem Deichverbande aufzuerlegenden Weichſel⸗ 
regulirungskoſten ein Darlehn in Höhe von 
10 00000 bis 1200 000 Mu. aufzunehmen. 
Zu bezüglichen Verhandlungen mit einem Bank- 
Inſtitut wurden die Herren Deichhauptmann 
Wannow. Baurath Schmidt und Stadtrath Ehlers 
ermächtigt. Ferner wurde eine aus den Herren 
Stadtrath Ehlers, Klatt und Nickel ſowie dem 
Delchhauptmann und dem deichinſpector be⸗ 
fiehende Commiſſion zur Zeſtſtellung der Be⸗ 
dingungen für die Anſtellung des neuen Deidy- 
inſpectors gewählt. 


[Heutige Waſlerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 1,5% Fordon 1,62, 


Culm 1,50, Graudenz 2,06, Kurzebrack 2,38, 


Pieckel 2,26, Dirſchau 2,50, Einlage 2,46, 
Schiewenhorſt 2,46, Marienburg 1,86, Wolfs- 
dorf 1,88 Meter. . 


„I breußl 


se 


von 30000 Mk. auf Nr. 1710, 
» ISchlacht- und Viehhof.] In der Woche 
vom 29. Juni bis 5. Juli wurden geſchlachtetz 
74 Bullen, 12 Ochſen, 109 Kühe, 195 Kälber, 
444 Schafe, 805 Schweine, — Ziegen, 9 Pferde. 
"on auswärts geliefert: 104 Rinderviertel, 110 
Kälber, 1 Ziege, 179 Schafe, 106 ganze Schweine, 
10 halbe Schweine. 


„ Wohlfahrts-Einrichtungen bei der Poſt.] Nach 
dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht der unter dem 
Protectorat der Kaiſerin ſtehenden Stiftung „Töchter ⸗ 
hort“, Stiftung für verwaiſte Töchter von Reichs · 
Poſt- und Telegraphenbeamten, für 1900 hat die Ge- 
ſammt-Einnahme und Ausgabe 805 974 Mk. betragen. 
an aufgekommenen Spenden find, dem Central- 
Ausſchuß in Berlin überwieſen von den Ober- Poſt⸗ 
directionsbezirken Danzig 1656,65 Mk., Bromberg 
2778,41 Nk., Königsberg 3541,21 Mh. An Unter- 
ſtützungen ſind aus der Stiftung an 1894 Perſonen 
insgeſammt 84 057,90 Mk., ſeit dem Beginn der Unter- 
ſtützungsthätigkeit — März 1891 bis Ende 1900 — 
insgeſammt 529 778 Mk. gezahlt worden. Das Kapital. 


vermögen des „Töchterhorts“ hat Ende 1900 698 902 


Mk. betragen. 


[Scharfſchießſen nach See.] Am 13., bei un- 
sünfliger Witterung am 15. Juli wird das 2. Bataillon 
des Fußartillerie-Regiments v. Kinderſin in Reufahr- 
mwafjer ein Geſchütz⸗Scharfſchießen gegen Ziele auf See 
abhalten. Die Ziele befinden etwa 4000 Meter 
entfernt von den beiden Batterien nach See zu. Das 
gefährdete Gebiet erſtreckt ſich auf 9—10 Ailom. von 
den ſchießenden Batterien nach See. Schiffe dürfen 
das Schußfeld öſtlich der Linie Leuchtthurm Oſtmole 
bis Leuchfthurm Hela nicht befahren. 


„Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
Kauft worden die Grundſtückhe: Vorſtädtiſcher Graben 
Nr. 45 von dem Kaufmann Köhn in Zoppot an den 
Kaufmann Splett für 65 000 Mk.; Cangenmarkt Ar. 26 
von dem Kaufmann Peppel in Dresden an den Kauf- 
mann Viglahn für 51000 Mk.; Mottlauergaſſe Nr. 12 
von dem Eiſenbahnſecretär Wiehr an den Bäcker⸗ 
meiſter Hennig für 33 500 Mk.; Schidlitz-Alte Sorge 
Nr. 11 von dem Schneidermeiſter Neumann und den 
Geſchwiſtern Neumann an die Zimmermann Waliſch- 
howski'ſchen Eheleute für 3000 Mk. 


r. [Schwurgericht] Die zweite Anklage, die 
geſtern zur Aburtheilung gelangen ſollte, richtete fi 
gegen die Arbeiter Franz Müchowski und Joſe 
Droſſel, welche des Meineides bezw. der Anftiftung 
dau beſchuldigt worden waren. Weit zwei Zeugen 
nicht erſchienen waren, wurde die Verhandlung vertagt. 

Dem Eigenthümer und Arbeiter Joh. Otromke 
aus Heubude, welcher heute als Angehlagter vor 
Gericht ſteht, wird vorjähliche Brand- 
ſtiftung zur Laſt gelegt. Nach der Anklage ſoll er am 
10. September v. Js. das Wohnhaus ſeines Vaters in 
Krakau in Brand geſteckt haben. Der Angeklagte be. 
ftreitet, ſchuldig zu fein. Aus feiner Vernehmung geht 
—— daß er fih { e 

66 Au.-Meter Land ruf hat und dann mit dem 
Bau eines Wohnhauſes begann. 
Baues überna 2 Bauunternehmer Diack aus Stutt- 


of. Als er das Land kaufte, will der Angeklagte 


h 
1200 Mk. beſeſſen haben. Das Land koftete 766 Nik. 
Während r gerieth Otromke in Geldverlegen⸗ 
heit. Sein Vater ſoll ihm, wie der Angeklagte be-- 
hauptet, zuerſt Geld zu leihen verſprochen, jedoch ſein 
Wort dann nicht gehalten haben, Die Anhlagebehörde 
eht nun davon aus, daß der Angehtagte die Brand- 
iftung begangen hat, um ſich an ſeinem Vater, der 
ihm kein. Geld lieh, zu rächen. ‚Berdämtig gemacht 
hat ſich der Angehlagle durch verſchiedene Aeußerungen. 


im vorigen Jahre in Heubude 


Die Ausführung des 


Wie nunmehr ſeſtſteht, wird die diesmalige Schwur⸗ 
gerichtsperiode bis zum Dienstag währen. Montag 
wird gegen den Arbeiter Theodor Kornack aus 
Kniewenbruch wegen Körperverletzung mit nachfol⸗ 
gendem Tode und Dienstag gegen den Landbriefträger 
Heinrich Jacob Teſchke aus Neuſtadt wegen Unter ⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung verhandelt. 


[Sonderzug Kohenſtein-Sobbowitz.] Am Montag, 
den 8. d. Mis. wird die Eiſenbahn-Verwaltung aus 
Anlaß eines Ausfluges der Schule in Hohenftein einen 

erſonen-Sonderzug mit 2. und 3. Alaffe von Hohen 

ein nach Sobbowißz und zurück nach folgendem Fahr- 
plan verkehren laſſen: Hohenſtein ab 1.30 Nachm., 
Sobbowitz an 1.48 Nachm. bezw. Sobbowitz ab 9.04 
Abds., in Kohenſtein 9.21 Abds. Zu dieſem Sonder⸗ 
lach werden ckfahr karten 2. und 3. Klaſſe zum ein- 
fachen Perſonenzugfahrpreiſe ausgegeben, welche jo- 
wohl auf der Hin- als auf der Rückfahrt nur zu dem 
Sonderzuge Giltigkeit haben. 


[ Kreisſchulinſpectoren.] Auf Anordnung des 
Cultus miniſters ſollen die Kreisſchulinſpectoren fortan 
überall, wo es bisher nicht geſchehen iſt, an den 
Sitzungen der Stadtſchuldeputationen Theil nehmen. 


** [Armen -Unterſtützungsverein.] Der hieſige 
Armen-Unterſtützungsverein zur Verhütung der Bettelei 
bewilligte in feiner geftrigen Comité-Sitzung für den 
Monat Juli: 5940 Brode, 5190 Portionen Mehl 
(a 1 Pfund), 642 Portionen Kaffee und Cichorien 
(a je ½ Pfund), 728 Liter Milch; ferner drei 
Strohſäcke, zwei Bettlaken, vier Bettbezüge, zwei 
Hemden, ein Unterrock, ein Paar Strümpfe, ſwei 


Paar Schuhe. 


* [Ordensverleihung.] dem Ober-Büchſenmacher 
Funk bei der Gewehrfabrik in Danzig iſt der Kronen. 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 


5 eg gr Regierungsbaumeifter Rieben- 
Mb in Danzig ift zum Eifenbahn-Bau- und Betriebs- 
Inſpector ernannt worden. 


I Pferdeſeuche.] Unter den Pferden der zweiten 
fahrenden Batterie Feldartillerie-Regiments Nr. 35 
bei Graudenz iſt die Bruſtſeuche wieder ausgebrochen. 


[Feuer.] Geftern in ſpäter Abendſtunde war in 
dem Keller des Hauſes 4. Damm Nr. 13 Verpackungs- 
malerial in Brand gerathen. Das unbedeutende Feuer 
wurde bald gelöſcht. 


Aus den Provinzen. 


J Dirſchau, 5. Juli. Die Dirſchauer Bahnkofs- 
miſſion war unter Leitung von Frau Rentiere Olga 
Kopp mit fünf Helferinnen hier vom 30. Juni bis 
3. Juli thätig und wurden in dieſen Tagen 165 ſtellen⸗ 
loſe Mädchen berathen. Trotzdem ſich ſpeciell in Berlin 
eine Ueberfüllung von ſtellenſuchenden Mädchen heraus- 

eſtellt hat, und viele der Dorthinziehenden ohne Stelle 
‚find, hat dieſe Quartals Miſſion wiederum eine 
Steigerung der fortziehenden Mädchen erwieſen. die 
Zahl der hier in Dirfhau, im Anſchluß an die Berliner 
Bahnhofsmiſſion, berathenen Mädchen ſeit Oktober 
1897 beläuft ſich auf 3527, eine erſchreckend große 
Zahl! In Eſſen (Ruhr) hat ſich ebenfalls, im Anſchluß 
an die Dirſchauer Bahnhofsmiſſion eine Bahnhofs. 
miſſion aufgethan und find dort während der Quartals- 
eit eine Leiterin und eine angeſtellte Berufsarbeiterin 


hätig. 

k. Groß- Boſchpol, 6. Juli. [Abgeſtürzt.] Von dem 
Dache des Stationsgebäudes auf dem hieſigen Bahn- 
hofe ift heute Morgen ein Geſelle des Schornfteinfeger- 
meiſters Menzel aus Lauenburg zur Erde herabgeſtürzt. 
Der Tod iſt in Folge eines Schädelbruchs fofort ein- 
getreten. 

Marienwerder, 5. Juli. Don der Strafkammer zu 
Graudenz iſt am Mittwoch der praktifche Arzt Dr. 
Zimmermann von hier wegen Herausforderung 
| zum Zweikampf zu 3 Tagen Seitungshaft o its 
9 - 5 uli. Die ſchon urz 

weihung des neuen Stolper Ro 
geſtern, Nachmittags 5 Uhr, in dem Sitzungsſaal 
der Stadtverordneten ſtatt. An der Feier nahmen 
nach der „tg. f. K.“ Theil der Oberpräſident 
der Provinz Pommern, Frhr. v. Maltzahn-Gültz, 
Regierungspräſident v. Tepper Laski, die 
Magiſtratsmitglieder, die Mitglieder der Gtadt- 
verordneten-Verſammlung, die Spitzen der Givil- 
und Militärbehörden, Vertreter des Landkreiſes 
und des Großgrundbeſitzes eic. Erſter Bürger- 
meiſter Matihes hielt die Feſtrede. Nach 
ihm ergriff der Oberpräſident der Provinz 
Pommern, Herr v. MNaltzahn-Gültz, das Wort, 
um der Stadt feine Glückwünſche darzubringen. 
Gleichzeitig übergab der Redner der Stadt ein 
BVildniß des Kaiſers, welches der Kaiſer ſelbſt 
als Schmuck des Magiſtrats-Sitzungsſaales der 


aus Anlaß der Feier erhielten der Erſte Bürger- 
meiſter Matthes und der Rentner Bremer 
und zwar der erſtere den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe und der letztere den Kronenorden 
4, Klaſſe. An die Einweihungsfeier ſchloß ſich ein 
Rundgang zur Beſichtigung der Räume des Rath- 
hauſes. Im Kaufmanns Wallhauſe vereinigten 
ſich darauf die Feſttheilnehmer zu einem Diner. 

* Graudens, 6. Juli. Der hier erſcheinende „Ge⸗ 
ſellige“ wird am 8. Juli 75 Jahre alt. Bis zum 
Jahre 1848 hatte dieſe politiſche Tageszeitung den 
Charakter eines lyriſchen Unterhaltungsblattes, ge- 


weiht der Geſelligkeit. 

r. Schwetz, 5. Juli. Ueber die Unterſuchung 
des Unglücksfalles in Falhenhorſt verlautet 
noch nichts beſtimmtes; feſtgeſtellt ift, daß der erſchoſſene 
Papirowski mit ſeinen beiden Knaben Pilze geſammelt 
hatte, wobei einer der Knaben angeſchoſſen wurde und 
dann ein zweiter Schuß den Vater tödtete. 

L. Gollub, 5. Juli. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat in den letzten drei Monaten nur 3700 Grenz- 
Legitimationsſcheine — gegen rund 6000 in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres — ertheilt. Die er- 
hebliche Einſchränkung der Ausftellung von Grenz- 
ſcheinen iſt durch die vom 1. April ab eingetretene 
Gebührenerhebung veranlaßt. 
v. Thorn, 5 Juli. Die Leiche des vor 8 Tagen bei 
Schulitz ertrunkenen Maſchiniſten Hofmann, der 
auf dem Dampfer „Thorn“ beſchäftigt war, iſt jetzt in 
der Weichſel bei Culm gefunden worden. 
Thorn, 6. Juli. (Tel.) die im Mai vor dem 
Ober -Kriegsgericht ſtattgefundene Verhandlung 
gegen einen Sergeanten wegen Achtungsverletzung, 
Gehorſamsverweigerung und Beleidigung von Vor- 
geſetzten, welche dazu führte, daß die Strafe des 
2 von vier Monat Gefängniß auf ſechs 
; Wochen Mittelarreft herabgeſetzt wurde, weil der 
Gerichtshof die Ueberzeugung gewann, daß der 
Sergeant durch einen Offizier vorſchriftswidrig be- 
handelt worden war, fand in der letzten Sitzung des 
Kriegsgerichts ein Nachſpiel. 

Leutnant Prey hatten ſich wegen vorſchriftswidriger 


Behandlung und Beleidigung Untergebener zu verant- 


Militärſtrafgeſetzes, der eine Freiheitsſtrafe bis zu 


zwei Jahren androht, wurden Hauptmann Huber zu 
einer Woche, Leutnant Prey zu zwei Tagen Stuben 


arreſt verurtheill. 


Stadt verliehen hat. Ordens-Auszeichnungen 


Hauptmann Huber und 


worten. Die Beleidigung beſtand in der Anwendung 
grober Schimpfworte. Auf Grund des § 121 des 
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perſönliche Erſcheinen 
eee 1 abſolut 
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behufs 


Vermiſchtes. 


Ein Inſtitut zur Erforſchung von Kinder 

krankheiten. 

John D. Rockefeller, der reichſte Mann Amerikas, 
hat kürzlich 300 000 Dollars zur Errichtung eines 
Inſtituts geſtiftet, das der Erforſchung der 
Urſachen der Kinderkrankheiten gewidmet ſein 
fol. Der Tod feines Enkels Jah hat den 
Milliardär dazu veranlaßt. Der kleine Jack er- 
krankte an Fieber. Rockefeller war ſehr beſtürzt, 
denn er liebte das Kind abgöttiſch. Ein Sonder- 
zug brachte drei Aerzte aus Newyork auf den 
Landſitz des Delkönigs; nie zuvor war ein Train 
auf dieſer Strecke mit einer ſolchen Schnelligkeit 
gefahren. „Was fehlt dem Kinde?“ fragten 
Rockefeller und deſſen Tochter. „Die Symptome 
deuten auf typhöſes Fieber“, war die Antwort. 
„Sicheres läßt ſich aber noch nicht ſagen, das 
wird erſt in 24 Stunden möglich ſein.“ — 
„Tuyphöſes Fieber!” ſchrie Mr. Rockefeller. „Wie 
kommt mein Enkel zu typhöſem Sieber, das iſt 
doch eine Krankheit der Armuth, des Elends!“ 
Die Aerzte klärten ihn darüber auf, daß das 
Fieber auch vor den Bettchen der Kinder reicher 
Eltern nicht Halt mache, aber über die Entſtehung 
der Krankheit konnten ſie ihm natürlich keinen 
Aufſchluß geben. „Warum wiſſen Sie nichts 
darüber?“ fragte Rockefeller weiter. „Die Wiſſen⸗ 
ſchaft hat ſchon viel erforſcht“, erklärten ihm die 
Aerzte, „es bleibt ihr aber noch viel mehr zu er- 
gründen übrig.“ — „Unterdeſſen geht aber mein 
Enkel zu Grunde“, meinte Herr Rockefeller und 
zog ſich zurück. Am nächſten Tage konnten die 
Aerzte erklären, daß der kleine Jack von Schar- 
lach befallen ſei, retten konnten fie aber das 
Kind nicht. der Tod ſeines Enkels verdüfterte 
Rockefellers Gemüth, und in der weichen Stim- 
mung faßte er den Gedanken, Männern der 
Wiſſenſchaft Gelegenheit zu geben, durch Studien 
und Forſchungen die Urſachen und das Weſen 
der Kinderkrankheiten zu ergründen. Im Kerbſt 
ſoll das Inſtitut, für das er hervorragende Ge- 
lehrte gewann, ſeine Thätigkeit beginnen. 


[Lora vor Gericht.] Ein renitenter Zeuge 
bereitete vor Kurzem dem Gerichte in München 
viel Schwierigkeiten, dem Auditorium aber Spaß. 
Der betreffende Jeuge war nämlich ein — Papagei, 
der vor das königliche Amtsgericht München I, 


Abtheilung A für Civilſachen vorgeladen 
war, um Zeugniß über ſeine Sprach- 
kenntniffe und Darüber abzulegen, ob er 


der N oder der Y gehöre. Lora — fo heißt 
der Zeuge — war feiner Herrin entflohen, von 
fremden Leuten aber bald wieder eingefangen 
und auf der Polizei abgeliefert worden. Dort 
wurde er von der 1 abgeholt und nach Haufe 
gebracht. Bald meldete fi die K, der auch ein 
Papagei entflohen war und die, nachdem ſie die 
Adreſſe der Y erfahren hatte, ſich zu dieſer begab 
und in deren Papagei ihre Lora wieder erkannt 
haben wollte. ) behauptete aber, es ſei ihr 
Papagei. Die beiden Papageibeſitzerinnen wurden 
ſich nicht einig und ſo kam die Sache vor den 
ivilrichter. K behauptete, es ſei ihr Papagei, 
denn dieſer habe, als er fie bei J wiederſah, ſo- 
fort „Mama“ gerufen, genau fo wie ihr „Paperl“, 
Y behauptete, der Vogel habe damals „Furrah“ 
gerufen. Daraufhin ordnete der Richter das 


e Neigung, feine Spr 
( = ’ ar 2 2 2 N 
flog er kreiſchend im 


zu X noch zu J. der als Zeuge geladene Der- 
käufer meinte zwar, der Papagei gehöre der X, 
erklärte aber zugleich, daß der Papagei über- 
haupt nicht ſprechen könne. Dies beſtritten hin- 
wiederum die Parteien, weshalb die Derhandiung 
weiterer 3eugenvernehmung ausgeſetzt 
werden mußte. 

* [Ein Wettrennen zwiſchen Eiſenbahnzügen! 
fand am 1. Juli in England ſtatt. Bon London 
aus fuhren drei große Linien nach Edinburg. 
Alle drei, die Midland Bahn ſowohl wie die Weſt 
Coaſt und die Eaſt Coaſt Bahn verſuchten, ſich 
gegenſeitig in der Geſchwindigkeit zu ſchlagen. 
Die Midland-Bahn hatte angeordnet, daß ihr 
Schnellſonderzug den Londoner Bahnhof Sanct 
Pancras um 9.30 Morgens verlaſſen und um 
6.5 in Edinburg eintreffen ſollte. die beiden 
anderen Bahnlinien ließen ihre Züge um 10 Uhr 
von London abgehen, und beide ſollten um 6.15 
in der ſchottiſchen Kauptſtadt eintreffen. In 
Edinburg hatten ſich bereits lange vor 6 Uhr 
große Schaaren von Neugierigen im Bahnhof 
verſammelt, um das Einlaufen der Züge abzu- 
warten. Zuerſt, und zwar 2 Minuten nach 6 Uhr, 
kam der Gaft Coaſt-Zug in der Kalle an, er war 
13 Minuten früher angekommen, als berechnet 
worden war. Die Beamten wurden mit herz- 
lichen Glückwünſchen und Yurrahrufen von der 
Menge empfangen. der Zug der Midland-Bahn 
kam mit einer Minute Berjpätung um 6.6 an, 
er war aber eine halbe Stunde früher von 
London abgefahren. Der Weſt Coaſt-Zug kam 
mit 19 Minuten Berfpätung an. Die Eaſt Coaſt⸗ 
Strecke hat allerdings den Vortheil, daß fie die 
kürzeſte und die gleichmäßigſte von den dreien iſt. 

Beuthen (Ober ſchleſien), 5. Juli. der Mädchen- 
händler Meyerowitſch wurde von der hieſigen 
Strafkammer wegen verſuchter ſchwerer Kuppelei 
zu drei Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

München, 6. Juli. (Tel.) Geſtern Vormittag 
wurden die beiden Pferde eines Laſtfuhrwerkes 
vom Blitz getödtet. der Fuhrmann wurde be- 
täubt. Auch ſonſt richteten mehrfach Gewitter viel 
Schaden an. 5 

Gleiwitz, 6. Juli. (Tel.) Nach amtlicher Mel- 
dung fuhr heute Nacht 1½ Uhr ein einem 
amerikaniſchen Wandercircus gehöriger Sonder- 
zug bei der Ankunft in Beuthen auf einen dort 
haltenden Sonderzug derſelben Geſellſchaft. Bei 
dem Zuſammenſtoß wurde ein Angeſtellter des 
Circus getödtet und zwei andere ſchwer verletzt. 


Don der Marine. 


* [Das Abſchiedsgeſuch des Corvetten- 
capitäns Neikej ift, wie wir ſchon gemeldet 
haben, vom Kaiſer in ehrender Form abgelehnt 
worden. Neitzke hatte bekanntlich am 21. Juni, 
dem Tage der großen Regatta des kaiſerlichen 
Vachtclubs, die Startlinie mit der „Gazelle“ ge- 
kreuzt und dafür 24 Stunden Stubenarreſt vom 
Kaiſer erhalten. Neitzne gilt als ein außer- 
ordentlich tüchtiger und befähigter Seeofftzler, 
auch in den Augen des Kaiſers, der, wie man 
erzählt, Neitzkes Abſchiedsgeſuch mit der Be- 
merkung ablehnte, daß er ſo tüchtige Offiziere 


des Papageis an. Die ſer 


gsſaale umher, bekannte ſich aber weder 


in der Marine nicht entbehren könne. Als 
Commandant des Fiſchereikreuzers „Zieten“ 
führte er die Einrichtung der Fiſchereiſchulen an 
Bord ein. die Matroſen werden jetzt während 
ihrer Dienſtzeit zu tüchtigen Hochſeefiſchern aus- 
gebildet. 1898 war Neitzke in der militäriſchen 
Abtheilung des Reichsmarineamts thätig, 1900 
Commandant des „Skorpion“ und zugleich Chef 
der Reſerve-Panzerkanonenboots-Diviſion. Kürzlich 
erfolgte ſeine Ernennung zum Commandanten der 
„Gazelle“. Neitzne ift einer der älteſten 
eee, und gehört der Marire ſeit 
1876 an. 


Standesamt vom 6. Juli. 


Geburten: Stadtſecretär Johannes Fiſcher, T. — 
Secretär der Landes verſicher ungsanſtalt Franz Altrock, 
S. — Feuerwehrfahrer Franz Kamann, S. — Krb. 
Cart Ewel, T. — Lehrer Eduard Gutſchke, S. — Feld- 
webel im Grenadier-Regiment König Friedrich 1. 
5 oſtpr.) Nr. 5 Carl Mroch, S. — Schmiedegeſelle 

tto Schatkowskhi. S. — Kaufmann Wilhelm Kittler, 
S. — Reichsbank-Kaſſenbote Guſtav Treichel, S. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Nies wandt. S. — Arbeiter 
2 S. — Kaufmann Herrmann Franck 

. — Arb. Hermann Reich, S. — Geldbriefträger 
Johann Manzeit, T. — Schiſfszimmergeſelle Richard 
Krieg, T. — Friſeur Robert Choszcz,. S. — Former 
Richard Sattler, T. — Tiſchlergeſelle Paul Schulz, T. 
— Arbeiter Richard Steffan, T. — Arb. Kermann 
Klawitter, S. — Unehelich: 2 S. 1 T. 

Kufgebote Kaufmann William Eugen Albert Thau- 
mann hier und Paula Helene Peckhruhn zu Zeisgendorf. 
— Zimmergeſelle Walter Carl Adolf Koſelowski und 
Martha Johanna Henning, beide hier. — Conditor 
und Bäckermeiſter Abraham Albert Zeimann zu Pr. 
Stargard und Minna Rojenkranz zu Poſen. — Schorn- 
fteinfegergefelle Friedrich Wilhelm Goll und Maria 
Dorothea Kratz, beide hier. — Maſchinenbauer Paul 
Mierau und Anna Catharina Adelheid Bujack, beide 
hier. — Eiſenbahn-Werkmeiſter Johann Heinrich Auguft 
Erhard Sinning zu Opalenitza und Ottilie Clara Eifen- 
berg hier. - i 

Heirathen: Unterofſizier und Hoboiſt Wilhelm 
Kerbſt und Agnes Günther. — Schriftſetzer Alfred 
Schultz und Helene Roſenbaum. — Geprüfter Heizer 
Guſtav Bluhm und Augufte Schultz. — Maſchinenbauer 
Otto Feber und Emma Puſch. — Tiſchler Bernhard 
Mintel und Anna Schumann. — Invalide Walter 
Kattoll und Maria Schimanski. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Rentier Carl Heinrich Nobert Lütdie, 
78 J. 6 M. — S. d. Arbeiters Theofil Sliſewski, faft 
5 M. — Wittwe Ludovika Littmann, geb. Diejend, 
59 3. . — Anverehelichte Martha Gertrud - 
ſchütz, 25 J. 9 M. — Frau Johanna Renate Grado- 
iewski, geb. Reinhold, 83 J. IM. — S. d. Juweliers 
Juan Karnig, 6 J. 3 M. — Arbeiter Franz Ellwardt, 
faft 27 J. — Arbeiter Julius Keinrich Nagel, 46 J. — 


Unehelich: 1 S. 


Danziger Börſe vom 5. Juli. 

Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
ee 774 Gr. 172 M, roth 756 Gr. 168 M per 

onne. 

Roggen feſter, inländiſch 732 Gr. 132 M, 726 und 
732 Gr. 133 u der Tonne bez. Aller per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerste und Hafer loco geſchäftslos. — 
Weizenkleie und Roggenhleie loco ohne Kandel. 


5 Berlin, den 6. Juli. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


1459 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Boll-Maft- und 
beſte Saugkälber 68—70 At; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 56—62 M; c) geringe Saug- 
kälber 52—53 ; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
38—43. M. i 

15 542 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mait- 
hammel 62—65 M; b) ältere Maſthammel 57—61 M; 
c) mäßig genährte Hammel und, Schafe (Merzſchafe) 

56 M; c) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

7298 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren ee im Alter bis zu 1½ Jahren 
58 A; b) Käſer — M; co) fleiſchige — 
57 8 A. ng entwichelte 53—55 M; e) Sauen 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Das Nindergeſchäft wichelte fidy ruhig ab; 
es bleibt Ueberſtand. 

Kälber. Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
bei Schlachtwaare ruhig, bei Magervieh ſchleppend; 
etwas Ueberſtand. 

Schweine. Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 
BBB lese ͤ .. ui 8 2m 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 5. Juli. Wind: WNW. 
Angekommen: Irſa (SD.), Gommeſen, Hamburg 


via Kopenhagen, Güter. 
(SD.), Regoort, Amſterdam, 


Geſegelt: Oberon 
Güter. — Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. — 


Caſtor (SD.), Albers, Köln, Güter. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er hoſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Relterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 


30 Piennig Monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge» 
| bracht. 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danıig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


i — — Parie 
0 eid enstoffe von 75 Pfg. per Meter 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specfalgeschüft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 18 


Leipzigerstrasse 48, Ecke Markgrafenstrasse, 
u u 
G 


Concursverfahren. 
Das Concur sun fahren über das Vermögen des Schuhmacher 
i Auguit Groß zu Graudenz wird nach erfolgt 2 
. 8 al hierdurch aufgehoben. 5 2466 
Grauden:, den 28. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das Dermögen des Droguiſten 
nd Apothekers Franz Jeblauer zu Graudenz, Inhabers der 
irma Hans Raddah Nachf., wird nach erfolgter n 


Kinftlerklauſe 


tum 


Gambrinus, 


bon , N- In Türk. Leerer 


ar 
1 prachtvolle Qualitäten, ZZ Reſtaurant. 
S Bade-Mäntel 2,85 Mk., Bade-Laken 1,00, Frottir-Handtücher 33 Pf., Darmes Frühftüch zu kleinen 


lußtermins hierdurch aufgehoben. 

3 den 28. Juni 1901 EN Seifenläppchen aus Kräuſelſtoff, 3 Gt. 10 Pf., Zrottir- andſchuhe 10 Pf. I Eu od 
elite Amisseriht, 9 Bade- Kolen 10 Pf., Bade-Aappen 10 Pf., Bade-Anzüge 78 Pf., Ba e- Pantoffeln 25 Pf. 2 Epeiſenarte m 
Bekanntmachung. Wachstuchhüllen für Bade- Wäſche 27 Pf., Plaidriemen 38 Pf., Reife-Necefiaires 98 Pf. g Sabsbuſcher 

Umteufd geftattet. . Rabattmarken gratis, gratis, Säle für Ho Velen. Seel. 
0 Derei 
Soupers in und 
e Paul Rudolphy, Danzig, Ran 
Königliches Amtsgericht. Cangenmarkt Nr. 1 und 2. (1075 


= „ | Cad&-Oefen, 
ee SCHWEIZER] Schw 


abenthal e 


den 12. Juli 1901, Vormittags 11 Uhr, bei Oliva. ee Nach Zoppot und Hela 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierjelbft, Zimmer Nr, 13, Idulliſch inmitten des Waldes gelegene Milch- u. Molken- Kur- u. N > 
beitimmt, (7793 Trinkanſtalt, verbunden mit elegantem Garten-Cafe. ier f J Bor unde 0 2 Zourdampfer. Abfahrt grauen. 


ur Gerihtsihreiber des Königlichen Amtsgerichts. Milch, Molken, Buttermilch, ver dichte Milch, Kefnr. Seebad Weſterplatte. 
— A A Teing und Siece. — Cognacs befier Auctiät. "ug filigf Fahr⸗ und Badegelegenheit 


— — 35 Saiſonkarten für Fahrt und Bad koſten: 


Kürhaus 
Ne. Cormick 


Bekanntmachung. 


Wir machen wiederholt garauf aufmerkſam, da 
mit dem 1. Januar 1900 die Gräber des I. Quartiers au 
unſerm St. Marien Kirchhof (Halbe Allee), welche älter 
als dreißig Jahre find, an die Kirche zurüchufallen be- 
onnen haben. Diejenigen, welche den Ankauf von Brab- 
fellen ihrer Angehörigen auf dieſem Theile für einen 
Zeitraum von 30 Jahren zu erneuern wünſchen, werden 
aufgefordert ihre Meldungen beim Küſter Ohl ſchieunigſt 


Westerplatte. 8 


M 2.— Kinder unter 
Täglich: „ 40 » , 12,50 5 19. 


rm een Zeh: 12 Jahren bie Hälfte, 
Groß. Militärcontert 


20. „ e AR 6. 
FR „ 13,— Nas n 2 
im Abonnement, 


„ Wi „ — „ 2. 


Die Karten können jederſeit beginnen. Berkaufsitelle: 
Hoſennähergaſſe 6, 1 Tr. 8 fsſtelle: Große 


8 Ente 18.3 ner 5 3 \ Combinirt r 
Der Gemeinde-Nirchenrath der Sonntags Hühr. — ombinirte Billets für Fahrt und Bad: 
g Entree 30 * Kinder 10 3 für Erwachſene J. Platz 55 3. 2. Plat 35 3 
St. Marien-Kirche. : ER Be Fee et 


Sonntags u. Wochentags gültig. Verkauf am Johannisthor, 


„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt und Seebad ⸗ 
Fu Ketien-Geſellſchaft. (780 


H. Reissmann. 


Abonnementskarten find an der 
Kaffe zu haben. 0 


urbane 11155 


Jeden Dienstag u. Donnerst.: 


Reinhard. (7485 


* 


EN Extrafahrt nach Krampitz 


Sonntag, den 6. Juli 1901: 


Auction mit Sprit. 


Dienſtag, den 9. Juli er., Mittags 1½¼ Uhr, werden wir 


(rasmäher, Getreidemäher, 


er e hieſigen Börſenlocal (Artushof) für 980 Garbenhinder 5 92 5 Salondampfer er 
. z ahr ig» t it. 
5 Stückfaß 70er gereinigten Kartoffel- REN 2 Bormitlags 10 Uhr. Vormittags 9 Uhr 
ſprit, jedes ca. 600 Liter unverſteuert Anfang 4½ Uhr. (7393 } 8 5 Nachmittags 2 Nachniſttags 3 = 
ohne Fass e e aschinen-Fabrik A. Ventzki 1 . 
da öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. | 0 2508) 25 3 i e 9. 
Th. Poltröck, 


Siegmund Cohn, H. Döllner, Aktiengesellschaft, &raudenz, 


* a — Ex 7 
vereidigte Auctionateren an der Danziger Börſe. Sonnenschirme, ] EE 8 8 
F Aielenden ne. Sanur Bälle 5 3 Kurhaus Heubu 
Für Wiederverkäufer! c, 253 ze de. 
Heringe! Neuer Fang! det Heringe! 3 | 533 2 K TERERE 3 Sonntag, den 7. Juli 1901: 
tt. Sa 1: 
k. nge] Waschkleider, Sc. — 5 242 C ö 
28 f ee, 18887 ee Großes Militär⸗Concert 
S2 5 ö 
he] Felle, wat: 0 N BE RE ber un des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36, 
rtie] e 8.5 1 ufik-Dirigent Herr Schierhorn, PETE 
Ya 4 N FE; En N us f ll. l Kinder unter 10 Jah —.— 1 1 8 
45 5 a PDT Kr ahren frei. 
er Gardinen, 8 5 Oliva. Telephon Nr. 10. Oliva, a N. MHantenffel. 
Schmuck-Fodern 82 8 Sonntag, den 7. Juli 1901: * = E 
= Eröffnung Dreischweinsköpfe 
ae 3 f deberzieh 8 8 2 meines grossartig angelegten (Halteitelle @uteherberge,) 
Nach fait 3 jähriger Thätigkeit als Aſſiſtent an ieher, E ein meine neu renovirten gecaltälen ſowie neu an- 
mehreren Augenkliniken habe ich mich als Havelocks, 5 E 8.&. e ; ge ten Waldpartien den geehrien. Herrichaften zur ligen 
Augenarzt Uniformen 885 E f 8 a en a as BS ea "Ba nit Bern 9 — 1 0 Ore e 
5 85. 0 ark m eranda un r er 
in Danzig, Langgasse 68, im Hauſe des Anzüge, 58 8 Ich habe damit etwas geſchaffen, was bis fowie den neuen Saal mit Bühne und . ei; ER 
Juweliers Danziger niebergelaffen. (1791 Beinkleider 5.3 led nein anderes Etabliſſement aufweiſen Hr ae Hochzeiten und größere Geſe ichaften. beiteno wu 
Sprechſt.: 9— 12, 3—5 Uhr, Sonntag nur Vormittag. Le eatee 2 8. hann. empfehlen. IE 
. Dr. med. von Zelewski. > 38.88 Kommen und fehen, Jeder wird ſtaunen! Don Sonntag, den 7. d. Mis., fährt ein neu eingelegter Ju 
Handschuhe, 2 — um 2% von Danfig. 67103 
Sportmützen 8 88 4 Bon 4 Uhr Nachmittags ab (1136 - 
28 8 Frei-Concert, Wintergarten. 


Beſiter und Director: Curl Fr, Rabowsky. 
Gpecialitätenbühne vornehmen Ranges, 


Les trois Gazelles, 


; „ beſtes Damen-Geſang- und Tanz-Teriett. 
Familie Cowas. ; The two Fredy». 
— Carl Kirschner 
der gan vorfügliche x 
Fröres Dousek, 285 N 
ſowie die anderen erſthlaſſigen Artiſten. 

Anfang Wochentags 7½ Uhr Abends, Sonntags 4½ Uhr Nachm. 
Heute nach der Vorſtellung: ö 


Italienische Nacht. wg 
FFF. TEC TTEFTT 

Einladung zum Abonnement 
gesordnung: 


: auf die 
en des Vorſitzenden. 


2 3 8 
2 Annahme der Berbandsfahtungen. Münchener [73 
ägli i i „Wahl des Vor 5 ; 
Bald 3 ieee e 4. Die Bierſteuer, (Referenten: die Herren Stadtverordneten : . j arbig „ gen 
80 Pf. für 1 Flaſche Brumen und Aru illustrirte Wochenschrift EI — 


ha.) 
5. Einrichtung einer Eitenbahn-Salteftete in der Nähe des Beters- 

von iter Inhalt hagener Thores. (Referent: Herr Stadtverordneter Ka el.) Der Liebling aller F 
u haben in der Kellerei und Ber-16. Begründung einer Verbandszeifung. (Referent: Herr Rentier] terarischen Humors. 
aufsitelle Rheinifcher Winzer . Boldt.) 


Naiffeiſengenoſſenſch aften. T eiprehung 3 Häbtilcher Angelegenheiten in Stadtgebiet.] gr 
Dominikswall 10, 


wozu höfl. einladet 


U 


Erste Danziger Damp 


Wäscher I, Chemische Oliva. H. Diederich. Oliva. 
Reiniguhgs-Austalt 


ing. ieh Waldhänschen. 
BR ane Or. Max — ee 


Auflage 1700. | a Berband der Bürgervereine von Danzig 


Fernſpr. 573. Fernſpr. 573. 
Ohra, Stadtgebiet, Altſchottland, Guteherberge, Eigene Läden: und Umgebung. 
Scharffenort, St. Albrecht: „Ohraer Zeitung“.] Danzig, Junkergaſſe 10. Montag, den 8. Juli er., findet der 
Auflage 2400. I. Verbandstag 


Zoppot, Geeftrahe 14. 
Neufahrwasser, zei, weſier- in Grabow’s (früher Moldenhauers) Etablissoment, 2. Neugarten, 
platte, Weichfelmünde, Gchellmühl: „Bote von Derjelbe beginnt um 10 Uhr Borm 
Neufahrwaſſer“. Auflage 3100. > 
Dieſe drei Cokalblätter erſcheinen wöchentlich 2 mal 
und werden jeder Familie der betreffenden Orte gegen 
Zahlung des Botenlohnes unentgeltlich zugeſtellt. Sie ſind 
die wirkſataſten Inſertionsorgane 
dieſer Orte. 


Annahme von Juſeraten ng 


in der Expedition der „Danziger Zeitung“ Ketterhagerg. 4. 


ittags und ha folgende 


reunde eines feinen, künstlerischen und 
„Froh und frei und deutsch dabei!“ 
res pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3,50 excl. 
ur, 
N Zu A für bli i 5 
8. die Geſundheitskommiſſion. (Referent: Herr Stadtverordneter] Fest eee 805 Nees und als schönes 
Hof, rechts Mapt defence bundenen Jahrgänge 1896/1900; jeder Semesterkand 
E > 


2 en Dereins, der den nächſten Verbandstag ab-Igebunden Mk. 0 
ni Prospekte un robenummer atis. 8 
3 f 8 verschiedeue Nummern) 50 Pie. 640 11 x e ee 
Um 2 Uhr findet daſelbſt das Zeſteſſen mit Damen ftatt und] Tu beziehen durch alle Buchhandlungen, eitungsagenturen 


um 4), Uhr: Beginn des Gartenfeites. 1 kost und gen Unter zeichneten, 
er . r er } 
— Färbergraben 24. Vel lag dei „Jugend“ 


das Lieblingshtatt von 100, 900 deutschen 
\ Fausfrauen ist Polichs 


d able Apollo-Cheater, 
Maden. Zeitung Prehhefe e Tihlich Künſtler⸗Vorſtellung. 


Sen e ener Bedeutende Specialitäten. 


reitgaſſe 109. 
Stadtgeſpräch! 


Sonntag Anfang der Vorſtellung 4½ Uhr, Wochentags 8 Uhr. 
Nach der Vorſtellung: (2527 
| Unterhaltungsmufik und rtiſten · Nendez · vous. 


ERBE SERIE NSETRTETETEEISTRTE n 
I —x—x—x— ——— == 1 


Inſeratſchein Nr. 24. 


Bis zur Ausgabe des Inſeratſcheins Nr. 25 hat 
ſed er Abonnent des „Danziger Courier’ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf. 
gugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 
safle Nr. 4, einzureichen, 25 


Preis vierteljährlich aur 1 Mark. ‚den Genferth, 


Ersobeint am 1. und|16,jedes Monat 


g 5 Zu beziehen dureh alle Buchttaadlusgen F - 
A und Postanstalten. 


{ 


4 Man verlange vor Postkarte gratis oiue 
Probenummer Geschäftsstelle dor 
Deutschen Moden-Boltung in Loipaig. 
E se 


Beilage zu Nr. 157 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Tand. 


Die Mutter Napoleons l. 


Shkizie. 


„Madame Mere“, zwei ftarke Bände von 
Larrey, die er Essai historique nennt, umfaſſen 
alles, was der ſchwärmeriſche Derehrer der Mutter 
Napoleons an Nachrichten über ihr Leben, an 
Correſpondenzen von ihr und über fie in fleißigſter 
Arbeit zuſammentrug. Jahrelanges Jor ſchen und 
Sammeln — nun der Druckerſchwärze übergeben 
und dem Theil des Publinums, das in unſeren 
athemlos haſtigen Tagen noch die Zeit dafür 
finden mag, ſich über manches Breite und Un- 
wichtige zu dem Intereſſanten hinzuwenden, 
welches die beiden Bände enthalten. 

„Meine Mutter iſt der größten Verehrung 
würdig!“ rief Napoleon auf Sanct Helena aus, 
und mehr als einmal behauptete er, daß ſie 
einen Männerkopf auf einem Frauenkörper trüge. 
Wen wird nicht dieſe Frau, welche ſich vom 
Schickſal zu ſchwindelnder Köhe erhoben ſah, um 
dann aufs tiefſte zu ſtürzen, eine „Niobe der 
Neuzeit“, intereſſiren? 

Den Palaſt Rinuccini-Bonaparte auf der Piazza 
di Venezia in Rom, wo ſich die erblindeten Augen 
der Sechsundachtzigjährigen für immer geſchloſſen, 
ſah ich früher, wie das felſige Eiland Corſika, 
wo ihre Wiege ſtand und das beſcheidene Kaus 
an der heutigen „Place Lätitia“, in dem fie als 
Frau und Wittwe des Advokaten Carlo Buona- 
parte's gelebt. Welch ein Weg von Corſika nach 
Rom! Und welche Stationen! Eine Via 
triumphalis und Dia Doloroſa zugleich. Man 
erzählte damals in Rom, daß der Lieblingsweg, 
den die Mutter der Napoleoniden fuhr und ging, 
die Dia Appia geweſen ſei — dort wandelte fie 
an der Seite des Cardinals Feſch, ihres Gtief- 
bruders, unter den Trümmern der Todtenſtraße 
— ihres Todten auf Sanct Helena gedenkend 
und all der anderen, die fie ſtürzen und vorauf- 
gehen ſehen mußte. 

Als Geburtsjahr und Tag Lätitia Ramolino’s 


Eltern waren Corſen, der Vater Hauptmann der 
in Ajaccio ſtehenden Truppen, die Mutter eine 
geborene Pietra Santa. 

Als hohe Achtzigerin hat Lätitia Bonaparte 
auf Wunſch des ſie damals beſuchenden Baron 
Carrey, deſſen Vater ein warmer Anhänger 
Napoleons war, ihrer Geſellſchafterin einige Er- 
innerungen dictirt, die er feinem Buche bei- 
gegeben hat. 

„Ich verheirathete mich im Alter von dreizehn 
Jahren mit Charles Bonaparte, der ein ſchöner 
Mann war, jo groß wie Murat. Mit Zweiund- 
dreißig wurde ich Wittwe, Charles ſtarb fünfund- 
dreißig Jahre alt in Montpellier als Opfer von 
Magenſchmerzen, über die er immer klagte, be- 
ſonders nach dem Eſſen. Er war dreimal Depu- 


Mitbürger erworben. In den ore ten 
Jahren der Ehe wurde ich Mutter von dreizehn 
Kindern, drei davon ſtarben in zartem Alter und 
zwei bei der Geburt. Die Mutter einer Familie 
geworden, widmete ich mich derſelben ganz 
und ging nur aus, um die Meſſe zu hören. 
Ich war ſtrenge und nachſichtig zu gehöriger 
Zeit. Meine Kinder gehorchten mir und liebten 
mich, und als ſie groß geworden waren, haben 
fie mir zu allen Zeiten dieſelbe Liebe und den 
gleichen Reſpect erwieſen. Unter all meinen 
* Kindern war Napoleon von ſeinen erſten Jahren 
2 an der Unerfchrocenfte. Jerome und die drei 
anderen beſchäftigten ſich in einem leeren Gpiel- 
zimmer mit Springen und zeichneten Fampel⸗ 
männer an die Wände; Napoleon, dem ich eine 
Trommel und einen hölzernen Säbel gekauft 
hatte, malte nur immer Soldaten in Schlacht- 
ordnung. — Mit acht Jahren hatte er ſolche 
Freude am Studium und beſonders an der 


(Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 


Originalroman von Hildegard v. Kippel. 


34) (Fortſetzung.) . 
Amanda ließ ſich nicht beirren, fie ſchüttelte 
feierlich das Haupt. 
„Sie wiſſen nicht, gnädige Frau, was Schmach- 
volles paſſirt iſt, und wenn wir Frauen, wir 
Damen vom Regiment uns nicht zuſammenthun, 
und dieſe ſchamloſe Perjon ausſtoßen, jo wird 
man bald mit Fingern auf uns weiſen.“ 
„son wem ſprechen Sie eigentlich?“ fragte die 
Zrau Oberſt ſcharf. 
2 Die Portiere zum Nebenzimmer wurde zur 
f Seite geſchlagen, die kräftige Geſtalt des Oberſten 
erſchien unter der Thüre. 

„Das intereſſirt auch mich, gnädige Frau“, 
ſagte er erſtaunt. 

Frau Krahn erſchrak, ihr Hauptfeuer war ver- 
pufft, zudem pflegten fie die ſcharfen, grauen 
Augen des Oberſten leicht zu verwirren. 

„Ich bin ganz conſternirt“, ſeufzte fie. 

„Das ſehe ich zu meinem Bedauern, 
Frau; darf ich fragen, warum?“ 

„Man hat Frau Schern geſtern Abend um 
91/, Uhr in die Wohnung des Herrn v. Tornow 
treten ſehen“, platzie Amanda heraus. 

Ein Donnerſchlag hätte neine ſtärkere Wirkung 
erzielen können als dieſe wenigen Worte. der 
Oberſt ſah ſeine Frau ſprachlos an, 

„Darf ich fragen, wer?“ fragte er endlich mit 
belegter Stimme. 5 i 

„Meine Schneiderin. Sie war auf dem Keim- 
wege begriffen und hat Frau Schern in das 
Kaus gehen ſehen. die Geſellſchafterin der Frau 
Schern, die ebenfalls erkannt wurde, wartete 
draußen.“ 

Der Geſichtsausdruck des Oberſten wurde jo 


gnädige 


nne 
* 


Sonntag, 7. Juli 1901. : 


Arithmelik, daß man ihm auf der Terraſſe 
meines Kauſes aus Brettern ein kleines Zimmer 
baute, wohin er ſich den ganzen Tag zurückzog, 
um nicht durch ſeine Brüder geſtört zu werden. 


Nur des Abends ging er einen Augenblick aus 
und marſchirte, ohne ordentlich angezogen zu 
fein, zerſtreut dahin; ſelbſt feine Strümpfe vergaß 
er heraufzuziehen. daher kommt die Redensart, 
welche man heut noch zuweilen in Kjaccio hört: 
„Napoleon d la mi-chaussette, fait l'amour d 
Jaquelinette.“ 

Die große Aehnlichkeit Napoleons mit ſeiner 
Mutter tritt in allen Bildern und plaſtiſchen 
Darſtellungen hervor; bis ins 05 Alter wird 
Lätitia als eine hervorragend ſchöne Frau ge- 
ſchildert; ihr Muth war bei den corſiſchen Auf- 
ſtänden, wo fie die Gefahren einer Flucht in die 


Berge mit ihrem Gatten theilte, erprobt, ihre 
Sprechweiſe wird als lebhaft und originell ge- 


Mpildert, nicht ganz correct, oft behinderte der 
corſiſche Accent die Ausſprache des Franzöfiichen. 
Als ihre offen zur Schau getragene Anhänglid- 


keit an Frankreich ſie zwang, 1793 nach Marſeille 
Nur 


zu fliehen, war ſie aller Mittel beraubt. 
wenig konnte Napoleon die Geinigen unterſtützen, 
und fo war Lätitia mit ihren Töchtern ge⸗ 
zwungen, durch Kandarbeiten einen kleinen 
Erwerb zu finden. Aber nicht lange mehr, und 


der Knabe, der in dem kleinen Kauſe zu Ajaccio 
r geihlagen und 
mit dem Kolzſäbel hantirt hatte, wurde General 


ſo beharrlich die Trommel 
und übernahm mit der Sorge für die Familie, 
zugleich auch die Stellung eines Oberhauptes der- 
ſelben. Sein eiſerner Wille machte ſich oft genug 


den 1 0 gegenüber geltend, nur an der 


Beharrlichkeit der Signora Lätitia brach er fich; 
ſie ließ ſich in ihren Mutterrechten und Anſichten 
niemals beſtimmen, und ihre vollſten Sympathien 


waren bei demjenigen ihrer Kinder, das zur Zeit 


„ſich am unglücklichſten fühlte“. 
Das Jahr 1796 brachte ihr Joſephine von 


Beauharnais als Schwiegertochter, ihre Tochter 


Bacciochi zum Gatten, und Pauline, die ſchönſte 


und leichtſinnigſte unter den Schweſtern 
Napoleons, vermählte ſich mit dem General 
Leclerc. Aus den kleinlichen Sorgen heraus- 
geriſſen, konnte ſich die Wittwe Bonaparte der 
ſchnellen Erfolge des Sohnes, des Glückes der 
übrigen Jamilienmitglieder freuen. Während des 
ägyptiſchen Feldzuges hielt fie ſich wieder in 
Ajaccio auf, das durch eine Zeuersbrunſt ſehr 
zerſtörte Kaus wiederherſtellend — noch heute 
ſteht dort ein Geſchenk, welches der Sohn der 
frommen Mutter mitbrachte, eine Krippe aus 
Ebenholz mit Figuren aus Elfenbein. 

Dann kam ihr Aufenthalt in Paris, die Er- 
nennung Napoleons zum erſten Conſul, ſie ſa 
ihn in die Tuilerien einziehen, und die Schmeichler 


preiſend; der Biſchof von Amiens fagte: „Als 


der Allmächtige Napoleon geſchaffen, ruhte er 
aus von ſeiner Arbeit“, und ein Redner verglich 
Lätitia Ramolino mit der Mutter Gottes. 


Ihr Halbbruder aus der zweiten Ehe ihrer 
Mutter, der Abbé Zoſeph Fejch, wurde Geſandter 
der franzöſiſchen Republik beim heiligen Stuhl 
und während eines Aufenthaltes Lätitias in der 
ewigen Stadt wurden ihr vom Papſte Ehren wie 
dem Mitgliede eines regierenden Hauſes erzeigt. 
Cardinal Feſch berichtete dem Conſul brieflich: 
„Der Papſt ſprach ihr von feiner Anhänglichhkeit 
an Sie, daß er für Ihre Erhaltung bete. Er 
ſagte ihr, daß er entzückt ſein würde, ſie oft zu 
ſehen, und daß ſie bei ihm bleiben möge, ſo 
lange es ihr gefiele. In der That war fie ge- 
zwungen, ihn ſelber zu verabſchieden nach einer 
langen Unterhaltung!“ 

Lätitia wird in jener Zeit, im Alter von 5ʃ 


IE 8 SET 


der Tornow wohnte, zwei Damen begegnet. Die 
Größere derſelben hatte ihn an Frau Schern er- 
innert. Da er aber das Geſicht nicht erkennen 
konnte und ſeine Annahme der jpäten Abend- 
ſtunde halber überhaupt für unmöglich hielt, 
vergaß er die Begegnung wieder. Jetzt fiel fie 
ihm ſchwer auf die Seele. Frau Krahn hatte 
ſich indeſſen erhoben. 

„Ich fürchte, Herr Oberſt, die Sache wird 
Stadtgeſpräch werden“, ſagte fie. 

Der Oberſt ſah ſie ſcharf an. 

„Das werde ich zu verhindern ſuchen, gnädige 
Frau! Sie zu allererſt bitte ich dringend, über 
dieſen traurigen Vorgang zu ſchweigen, denn es 
iſt die alleinige Sache des Ehemannes der Frau 
Schern, zu unterſuchen, wieviel Wahres an dieſem 
Gerüchte iſt.“ 

Frau Krahn nickte. Sie knöpfte ihre Hand- 
ſchuhe zu und begann, wortreich Abſchied zu 
nehmen; zerſtreut entließ ſie das Ehepaar. 

„Armer Ludolf!“ ſagte die Regimeniscomman- 
deuſe . 5 z 

Der Oberſt fuhr fih über die Stirn. 

„Go ein Scandal“, murmelte er finſter. 

„Vielleicht iſt nichts daran“, tröſtete ſeine Frau. 

Der Oberſt ſtand auf. 

„Wenn mich nicht alles täuſcht, ſo habe ich ſelbſt 
am geſtrigen Abend Frau Schern zu der frag- 
lichen Stunde geſehen und zwar in der Nähe der 
Tornow'ſchen Wohnung!“ 

Die Commandeuſe jah ihren Mann wie eni- 
geiſtert an. 

„Das iſt etwas anderes“, ſagte fie leiſe. 

„Das iſt noch immer kein Beweis, nur ein 
ſehr verdächtiges Moment“, hob der Oberſt nach- 
drücklich hervor. „Ich kann mich irren, und es 
wird hinfällig, jobaid der Ehemann der Frau 
Schern bezeugen kann, daß ſeine Frau zu der 
bewußten Stunde zu Haufe war! Meine Pflicht 


finſter, daß Amanda es für gerathen fand, ab- iſt es, den Ferrn Zaupimann von dieſem Ge- | das jahrelange Verhältniß der beiden ſich von | abgethan. Er trat an das Zenjter und blickte Er 

zubrechen und ihren Cacao auszu!öfieln, i rücht, dis jeine Ehre in ſchlimmſter Weiſe an- | nun an umkehren wollte, fo reif und fiher | in die flimmernde blaue Morgenluft hinaus. Ge 23 
: Der Oberſt jah ſchweigſam vor ſich hin. greift, in Kenntniß zu ſetzen, damit er ihm ent- fühlte er ſich dem Better gegenüber. Doppelt aber [ſchön konnte nur ein Maientag fein! Ueber den 2 
Als er am geſtrigen Abend nach der Beſichttgung | gegentreien kann. Als Offizier weiß er, was er | bedrücte ihn die Unklarheit zwiſchen Ulli] niedrigen Dächern der Käufer flammte die Früh- 3 

feines hranken Pferdes das Eläbihen pafjiri | zu tgun hat.“ ii v. Motter und ihm. Liebte fie ihn, oder liebte fie | lingsſonne, aus dem Pflafter der Straße quoll 4 

batte, waren ihm an der Ecke der Straße, in Die Frau Oberſt ſah grübelnd vor ſich hin. ihn nicht! Wenn fie ihn liebte, jo mußte fie an ! es licht und grün Cortſetzung folgt.) 7 

? 2 

. 5 5 — BT 

Er 


2 r 4 
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Jahren, noch als ſchöne Frau von einem italie⸗ 
niſchen Schriftſteller geſchildert: „Sie war mittel- 
groß, be d eine weiße Haut, ſchwarze Haare, 
welche ſie über der Stirn gelockt trug, ſchwarze, 
ein wenig kleine Augen, eine biegſame Geſtalt, 
kleine Hände und Füße, ihre Geſichtszüge waren 
regelmäßig und würdig.“ 

Am 18. Mai 1804 wurde Napoleon Kaiſer. 
Seine Mutter hatte voll banger Borahnungen 
ſein Streben nach der Krone nie gebilligt; die 
Nachricht traf ſie ihn Rom, auch bei der Krönung 
war ſie nicht anweſend. Der Cardinal Zeſch aber 
mußte in ihrem Namen an Napoleon ſchreiben: 
„Ihre Mutter wünſcht einen Titel, einen ge- 
regelten Platz Sie iſt erregt, daß die einen e 
Majeſtät, Kaiſerin Mutter nennen, und die 
anderen ihr nur den Titel kaiſerl. Hoheit geben, 
wie ihren Töchtern. Sie iſt ungeduldig zu hören, 
was man darüber feſtſetzt.“ 

Sie erhielt den Titel Kaiſerliche Hoheit, die 
officielle Bezeichnung „Madame Mere“. Die Lifte 
ihres Kofſtaates ift eine lange, ſie beginnt mit 
einem Almoſenier, dem Biſchof von Terceuil, 
zwei Caplanen, einem Oberarzt und drei anderen; 
dann kommt der repräſentative Theil: eine Ehren- 
dame oder Oberhofmeiſterin und zehn andere 
Ehrendamen, unter denen die älteſten legitimen 
Namen und zu welchen auch Laure Junot, 
Herzogin von Abrantes, gehörte, eine Vorleſerin, 
drei Kammerherren, ein Stallmeiſter, ein 
Secretär, ein Intendant und ein Notar. Ferner 
wurde ſie zur Protectorin der öffentlichen Wohl- 
thätigkeitsanſtalten des Kaiſerreiches ernannt. 
Ihr Einkommen betrug eine Million 
Napoleon ſchenkte ihr den Landſitz Pont-ſur-Seine 
und bewilligte die Summe von 60 000 Francs 
zur Inſtandſetzung deſſelben. 

Die vorſichtige und erfahrene Frau, welche ſo 
lange die Geſchäfte der Familie Bonaparte ge- 
führt, antwortete darauf in ihrem Dankesbrief: 
„Ich hoffe, daß die für die Reparaturen und die 
Möblirung beſtimmte Summe genügen wird.“ 


zuſammeln und des Geizes, zu widerlegen. das 
gelingt ihm ſchlecht; die Acte von Wohlthätigkeit, 
die er anführt, ſind gering, er muß ſich immer 
nur weiter auf die Behauptung ſtützen, daß 
Lätitia einfach und ſparſam und wohlthätig in 
der Stille war. daß fie bei ihrem Tode ein 
großes Vermögen hinterließ und bei Lebzeiten 
ihrer Familie von Kaiſern und Königen, Prinzen 
und Prinzeſſinnen „Brod“ geben konnte, beweiſt, 
daß ſie den italieniſchen Charakterzug der Hab- 
ſucht und Genauigkeit doch wohl beſaß. „Je suis 


obligdee de coumouler (corſiſcher Accent) a} 


present pour l’avenir (dh bin gezwungen für 
die Zukunft anzuhäufen) foll fie oft in den Tagen 
des Glückes gejagt haben. Und Napoleon be- 


tirter für Feankteih:gemefen, Denn, jeing. el nen | in 3 Stellungen näherten ſich ihr, jie | der Rue Saint. Denis“, weil fie ſich nicht dem] können.“ ö 2 
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d Prinzen und Prinzeſſinnen von 
Napoleons Gnaden umgeben ſie; ihr Sohn 
Joſeph war König von Spanien, Louis König 
von Holland, Jerome von Weſtfalen, ihre jüngſte 
Tochter Karoline, an Murat verheirathet, trug 
die Königskrone von Neapel, Eliſe Bacciochi war 
Großherzogin von Toscana, Pauline Zürſtin 
Borgheſe, Lucian hatte den Titel Prinz von 
Canino bekommen. Prinzeſſinnen von Geblüt 
wie Katharine von Württemberg und Marie 
Louiſe wurden ihre Schwiegertöchter; aber die 
Scheidung Napoleons von Joſephine nahm ſie 
ſchwer, und zu der öſterreichiſchen Kaiſertochter 
faßte ſie nie große Zuneigung, während ſie der 
Gattin Jeromes warm anhing. 

„Marie Louiſe“, ſagte ſie in ihrem Dictat, 
„war in der Nähe geſehen geſchmacklos und 
albern anzuhören, was ſie ſprach; aber ſie 
ſchrieb ſehr gut.“ 
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„Wohnt der Leutnant v. Tornow nicht mit 
feinem Better zuſammen?“ 

„Daran dachte ich ſchon“, ſagte der Oberſt im 
Hinausgehen, „aber der Leutnant hat natürlich, 
falls er Damenbeſuch erwartete, die Vorſicht ge- 
habt, ſeinen Vetter vorher zu entfernen! Ich kann 
mir außerdem Meindorfs etwaiges Zeugniß nicht 
verſchaffen, da der Baron heute mit dem Oberſt- 
leutnant auf Jagd iſt.“ 

Er ging in ſein Zimmer hinüber, und fünf 
Minuten darauf eilte eine Ordonnanz in das 
einſame Kaus am Weinberge, um den Haupt- 
mann Schern zum Herrn Oberſten zu beſtellen. 

Tornow war endlich aufgewacht. Da der Vor- 
mittag für ihn dienſtfrei war, hatte er ſich nicht 
wecken laſſen, und ſo gönnte er ſich auch fetzt, 
trotz der vorgerückten Stunde, volle Muße zum 
Anhleiden. Als er jeine Brieftaſche vom Nacht- 
tiſch aufhob, fiel ſein Blich auf den Ring; er- 
ſtaunt nahm er ihn auf. Langſam kehrten ihm 
damit die Ereigniſſe des geſtrigen Abends ins 
Gebächtniß zurück, und nachdenklich ſteckte er 
das Kleinod an den Singer. 

Er fühlte ſich feſter wie je mit Meindorf ver- 
kettet, jetzt. wo alles Fremde, ihn Bedrückende 
zwiſchen ihnen gefallen war. Tornow war einer 
von den eltenen Menſchen, denen das Wort 
Freundſchaft nicht ein leerer Begriff, eine billige 
Scheidemünze war, für ihn verpflichtete Freund- 
ſchaft! die Art plumper Vertraulichkeit, 
dieſe ſogenannte Offenheit, in der einer 
dem anderen die Kleider vom Leibe zu reißen 
ſucht — dieſe Art Freundſchaft kannte er nicht. 
Er kannte auch nicht den beſtändigen Wechſel 
zwiſchen Ueberſchwang und launiſchem Weſen, 
dem er ſo oft begegnet war, ſeine Freundſchaft 
war abjoluie Sicherheit, gleichbleibende fröhliche 
Zuverläſſigkeit. 

Meindorfs Seele lag jetzt wie ein offenes Buch 
vor ihm und es war wunderlich, ſo als wenn 


jährlich. 


merkte über ſie: „Madame Lätitia iſt eine Bürgerin 


; bannten, 
-anzuflehen und an ihren Sohn zu fchreiben. Ihre 


Als Erſte ſetzte Madame Mere ihren Namen 

unter den Ehecontract mit der Erzherzogin; als 
der König von Rom geboren wurde, ſtand die 
Familie Bonaparte auf der Höhe — aber die 
fromme, einfache Corſin fühlte in ihrem Palais 
in der Rue Dominique bereits trübe Ahnungen 
— und der Zug nach Rußland ſollte dieſelben 
bald erfüllen. Als Napoleon zurückkam, bot ſie 
ihm eine Million aus ihren Erſparniſſen an: ſie 
hatte bis dahin, trotz des Unwillens des Kaiſers 
ihre wärmſten Sympathien ihrem Sohne Lucian 
entgegen gebracht, dem der Kaiſer ſeiner 8 
mit der Wittwe Jouberthon halber grollte. Jetz 
wurde ihr die traurige Gewißheit, 5 der am 
höchſten Geſtiegene bald derunglücklichſte ſein würde. 
— die Schlacht bei Leipzig wurde geſchlagen. Ueber 
ihren Abſchied von Marie Louije heißt es 
in den Aufzeichnungen: „Bei unſerer letzten Ab⸗ 
reiſe von Paris ſagte mir Marie Louiſe: „Ich 
wünſchte, daß Sie mit mir nach Heſterreich 
kämen!“ Ich dankte ihr und antwortete, daß ich 
mich niemals von meinen Kindern trennen würde. 
Beim Tode des kleinen Napoleon ſchrieb ſie mir 
. 55 aber ich habe ihn nie beant- 
wortet.“ 
Nächſt der Mutter war Pauline am anhäng- 
lichſten an den Bruder, der ihre Familie auf 
ſolche Glückshöhe gehoben. Kaum war der 
Kaiſer in Elba gelandet, ſo wandten ſich beide 
an die verbündeten Mächte mit der Bitte um die 
Erlaubniß, ſeine Verbannung zu theilen. Der 
Wunſch wurde ihnen erfüllt. Im Winter 1814 
bis 1815 hielt Madame Mere in Porto-Ferrajo 
die Pforten ihres Salons der bürgerlichen und 
militäriſchen Geſellſchaft offen, Pauline Borgheſe 
arrangirte Theatervorſtellungen — es war die 
Entſchädigung für den Glanz der Tuilerien und 
die vornehme Geſellſchaft Frankreichs, die ſich ſo 
ſchnell von dem Geſtürzten den Siegern zuge- 
wendet. f 

um Napoleons Flucht von Elba wußte die 
Mutter allein. Kurze Zeit ſpäter folgte ſie ihm 
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Ehrendamen, wohnte fie damals der Kammer- 
ſitzung bei, in welcher Napoleon eine Anſprache 
an das „Corps législatif“ hielt. Ein Augenzeuge 
berichtet darüber: 3 
„Die Mutter des Kaiſers muß eine der ſchönſten 
Frauen geweſen ſein. Sie zählte zu dieſer Zeit 
ungefähr fünfundſechzig Jahre, fiel aber noch auf 
durch die Regelmäßigkeit ihrer Züge und die Bor- 
nehmheit, welche über ihr lag. Sie trug ein hohes 
Kleid von Spitzen mit langen Aermeln, die mit 
orangefarbener Seide gefüttert waren und einen 
Toque mit weißen Federn und prachtvolle 
Diamanten. Ihre ſchönen ſchwarzen, lang- 
bewimperten Augen, die von ſcharf gezeichneten 


Brauen überwölbt waren, hätten noch mit denen 3 


der jüngſten Frauen an Glanz wetteifern 


zwei großen Thränen Luft, welche über das 
chöne, klaſſiſche Geſicht rollten, und ihr Mund 
prach nur drei Worte, indem fie ihm die Hand 
reichte: „Lebwohl, mein Sohn!“ Die Antwort 
des Kaiſers war ebenſo lakoniſch: „Meine 
Mutter — leb wohl!“ Dann umarmten fie ſich.“ — 

Die napoleoniſche Niobe ging nach Rom, in die 
Nähe des Bruders, nur von dem einen Wunſche 
erfüllt, nach St. Helena zu dürfen, zu ihrem Ber- 
Sie wurde nicht müde, die Alliirten 


Bitten blieben ohne Erfolg, nur ſelten gelangte 
einer ihrer Briefe an ſeine Beſtimmung und kam 
einer von Napaleon in ihre Hände, 

Aber noch lange, lange Jahre waren ihr auf- 
geſpart, um über all das nachzudenken, was das 
Leben ihr gebracht — und wieder genommen. 
ihn glauben! Statt deſſen aber hörte ſie auf 
die, die ihn antzlagten, und wandte ſich von ihm ab. 
Er ſah ihr Geſicht, dieſes ſüße, frühlingszarte Ge- 
ſicht, das den heißen Zorn, den ihm ihre zweifeln⸗ 
den Augen ſchufen, immer wieder zum Schweigen 
brachte — Wie er ſie liebte! 


Er verſchränkte die Hände hinter dem Kopf 


und ging in ſeines Vetters Zimmer hinüber. 
Warum wandte ſie ſich geſtern von ihm, mit 
dieſem traurigen Ausdruck, als ihr Vater fie 
rief? War denn nichts von Trotz in ihr und nichts 
von Selbſtändigkeit des Gefühls? 

Auf dem Frühſtückstiſche lagen zwei Briefe. 
Der eine trug Meindorfs Kandſchrift, der andere 
hatte ſteife mädchenhafte Züge und trug den 
Stempel des Ortes. Tornow riß ihn auf. 

Ein weißer Bogen ſiel ihm entgegen und eine halb⸗ 
zerdrückte kleine Monatsroſe. Auf dem Zettel 
aber ſtand unbeholfen und rührend: 

„Iſt eine Glocke aus Gold geprägt, 

So kann ſie nicht anders als herrlich klingen — 

Wer ſie auch anrührt und was ſie ſchlägt, 

Sie hann nichts Niedriges ſingen!“ — 

Kein Name — nichts. Nur die Rofe duftete 
ſüß und öffnete am Sonnenlicht wieder ihre 
Blätter. 

Ueber Tornow kam es wie jauchzendes Glücks- 
gefühl, er warf die Arme in die Luft, und ſeine 
ſtrahlenden Augen durchmaßen das Zimmer. 
Schön, unbeſchreiblich ſchön war das Leben und 
unbeſchreiblich geheimnißvoll. 

Erſt nach einer Weile dachte er an den zweiten 
Brief. Während er ſeinen gaffee trank, las er 
ihn durch. Aber ſeine köſtliche Jugend forderte 
ihr Recht, er las nicht die unruhe, die zwiſchen 
Meindorfs Zeilen ſtand, ſondern las nur die 
wenigen tronenen Worte. Wer ſollte davon 
wiſſen? dachte er leichthin. Achtlos zerriß er den 
Zettel und verbrannte ihn, weil es der Better fo 
gewünſcht hatte. Dann war die Sache für ihn 


D 


„Die Bewegung von Madame machte ſich in — 


3 


# 

Am 5. Mai 1821 ftarb der Gefangene von 

t. Helena; lange ſchon hatten die Nachrichten 

ber ſeine Geſundheit das Kerz der Mutter ge- 

gſtigt, und immer wieder hatte ſie ſich an die 
liirten mit der Bitte um einen Wechſel feines 
ohnortes gewendet. Erſt am 22. Juli kam die 
achricht in den Palaſt Rinuceini zu Madame 
ere. „Sie war wie vernichtet“, erzählt ihr 
iograph, „ohne Bewegung, ohne Stimme und 
ne Thränen. Sie wollte niemanden ſehen, 
ken die Ihrigen nicht, und machte auch dem 
ardinal ein Zeichen, daß er ſich zurückziehen 
mö u“ 0 
Nachdem ihr erſter Schmerz in der Stille durch- 
ekämpft war, machte fie Anſtrengungen, die Leiche 
Napoleons zu erhalten. Sie ſchrieb an Lord 
Londonderry, den engliſchen Miniſter des Aus- 
wärtigen: 

„Mulord! Die Mutter des Kaiſers Napoleon 
verlangt von ſeinen Feinden die Aſche 
Napoleons! Sie bittet Sie, ihr Verlangen dem 
Cabinet feiner britiſchen Majeftät und dem König 
=. zu übermitteln. Ferabgeſtürzt von dem 

ipfel menſchlicher Größe in die tiefſte Tiefe des 
Unglücks verſuche ich nicht das britiſche Miniſterium 
durch die Schilderung der Leiden ſeines großen 
Opfers zu erweichen. Wer hat das vom Kaiſer 
Erduldete beſſer gekannt, als der Gouverneur 
von St. Helena und die Miniſter, deren Befehle 
Jener ausgeführt hat. Es bleibt alſo einer 
Mutter nichts zu ſagen übrig in Bezug auf das 

eben und den Tod des Sohnes. Die unbeftech- 

che Geſchichte ſitzt an ſeinem Sarge, und die 
ee und die Todten, die Völker und die 
Könige ſind gleichmäßig ihrem unantaſtbaren 
Urtheil unterworfen ... Ich verlange die Reſte 
meines Sohnes! Niemand hat ein Recht darauf 
als ſeine Mutter... Mein Sohn bedarf keiner 
Ehren, fein Name genügt feinem Ruhme, aber 
ich habe das Verlangen, feine ſtummen Ueber- 
reſte zu umarmen! Fern von Neugier und Ge- 
räuſch haben ihm meine Hände in einer be- 
ſcheidenen Kapelle ein Grab bereitet. Im Namen 
der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit, ſtoßen 
Sie meine Bitte nicht zurück. Ich habe Napoleon 
Frankreich und der Welt gegeben! Im Namen 
Goites, im Namen aller Mütter beſchwöre ich Sie! 

Ihre Bitte wurde nicht erhört, ihr Brief wohl 
Raum beantwortet. Von nun an lebte die 
Greiſin noch zurückgezogener in ihrem freudloſen 
Palaſt, ſtets in ein ſchwarzes Merinokleid gehüllt, 
einen Turban gleicher Farbe auf dem Haupt, 
nach der Mode des Kaiſerreiches. In il c Um- 
gebung waren zwei Corſinnen, die Amme 
Napoleons, Slari, und feine Kinderfrau Saveria. 
— Wie in ihrer Jugend ſaß Lätitia am Klöppel 
kiſſen (filer au fuseau) und ſprach mit den 
Dienerinnen von dem Kinde Napoleon, deſſen 
Stern ſie hatten aufgehen, hell blitzen und in 
die Tiefe finken ſehen. dem Bruder folgten 
bald Eliſa Bacciohi und Pauline Borgheſe in 
den Tod, auch Enkel hatte die Greiſin zu be- 
weinen. — „Soll ich allein übrig bleiben?“ fragte 
fie oft. Ein großer Kummer für fie war der, 


ſie hingleiten zu laſſen. Aber den ſah ſie bald 
auch nicht mehr, ſie erblindete völlig. 

Den Exköniginnen von Weſtfalen und Neapel, 
die zu ihr eilen wollten, wurde der Aufenthalt 
in Rom nicht geſtattet, und nur Jerome konnte 
von Zeit zu Zeit an 90 Lager treten. 

Der Graf v. Prokeſch-Oſten, ein Freund des 
Herzogs von Reichſtadt, wurde von Lätitia em- 
pfangen. Sie ließ ſich alles über den Enkel, 
welchen ſie ſeit ſeinem vierten 67 nicht geſehen, 
erzählen und ſagte dann: „daß er den letzten 
Willen ſeines Vaters ehrt; ſeine Stunde wird 
kommen und er wird den väterlichen Thron be- 
ſteigen.“ 

Am folgenden Tage traf die Todesnachricht 
von Wien ein. 

1834 beſuchten Baron Larrey Bater und Sohn 
— letzterer ihr Biograph — Madame Mere. 

„Kein Thürhüter zum öffnen, kein Kammer- 
herr zum anmelden; unfer Begleiter iſt der Car- 
dinal ſelber, der einige Schritte vorauf geht, und 
uns ein Zeichen macht, unſere Anweſenheit nicht 
zu verrathen, damit wir Madame in der Ruhe 
ſehen können, in der ſie ſich befindet. ö 

Und dann iſt da ein geräumiges, viereckiges 
Zimmer mit einem großen Zenfter mit ſeidenen 
Vorhängen, das die Ausſicht auf den Thurm des 
Capitols bietet. 
kleines eiſernes Bett mit weißen Vorhängen 
(Napoleons Feldbett). Auf dieſem Bett gewahrt 
man eine faſt hundertjährige Frau, mehr ſitzend 
als liegend, unbeweglich und auf das leiſeſte 
Geräuſch aufmerkſam, auf das geringſte Wort. 
Den Kopf auf die Bruft geneigt und die Hände 
gefaltet, ſcheint fie in ein Gebet verſunken ...“ 

Am 2. Februar nahte der erlöſende Tod der 
Mater regum, ihr Bruder verabreichte ihr die 
Sterbeſacramente, ihr Sohn Jérome und ihre 
Schwiegertochter ſtanden an ihrem Sterbebett. 
Thorwaldſen nahm die Todtenmaske ab. 


Die Regierung machte die einfachſte Todten- 
feier zur Bedingung, die kaiſerlichen Wappen 
durften nicht über der Kirchthür angebracht 
werden, aber die Sargdecke trug die Initialen 
L. R. B. von einem Adler beflügelt und die In- 
ſchrift Mater Napoleonis. Die Exkönigin Karoline 
hatte den Maler Jean Gigoux durch einen Brief 
bei Madame Mere einführen wollen. der Tod 
derſelben war noch nicht in Rom allgemein be- 
kannt, als er auf die Piazza di Venezia kam. 
Er fah nur eine Schildwache vor demz Palaſte 
Rinuccini: „Niemand auf der Treppe, um mich 
zu führen und anzumelden, niemand im Vor- 
zimmer und in den erſten Sälen. Die rn 
ſtanden weit offen, nirgend jemand zu ſehen. 
Endlich befand ich mich in dem dritten, ſehr 
großen Raume, einer Todten gegenüber, die auf 
dem Paradebett lag, das mit ſchwarzem, filber- 
geſtichtem Sammet behängt war, große ſilberne 
Adler flankirten die Ecken. Ich war ſehr über- 
raſcht, es iſt wahr, aber der ſchöne Kopf der be⸗ 
rühmten Todten feſſelte dermaßen meinen Blick, 
daß ich mir keinen Moment Kechenſchaft über 
meine Empfindungen geben konnte. Ich hatte 
mir niemals eine fo ſchöne Phyſiognomie erträumt. 


Neben dieſem Fenſter ſteht ein 


Kirche der „Damen der Paſſion“ beigeſetzt. Im 
Jahre 1851 wurden auf Anordnung Napoleons III. 
die Ueberreſte Lätitias und des Cardinals Zeſch 
nach Ajaccio gebracht und proviſoriſch beigeſetzt, 
bis die jetzige Kapelle erbaut war, für welche der 
a eine Summe teſtamentariſch beſtimmt 
atte, 

Menn man das Geburtshaus Napoleons be- 
but hat und das Monument am Meergeitade, 
as ihn mit feinen vier Brüdern darſtellt — von 
Barne, und gerade kein impoſantes Kunſtwerk 
— fo lenkt man ſeine Schritte nach der Kapelle 
Feſch, wo Lätitia Bonaparte nun ihre letzte Ruhe ⸗ 
ſtätte gefunden hat. Sie iſt einfach und würdig. 
Wer könnte vor der kleinen ſchwarzen Marmor. 
tafel ſtehen und die ſchlichte und doch ſo be⸗ 
deutungsvolle Inſchrift leſen: „Maria Lätitia 
Ramolino Bonaparte. Mater regum“, und ohne 
Bewegung an dies Zrauenſchickſal denken? 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 7. Juli 1901. 


(In den evangel. Kirchen: Collecte für die Heil- und 
Pflege-Anſtalt für Epileptiſche in Carlshof.) 

St. Marien, 8 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 

(Motette: „Wo findet die Seele die Keimath der 
Ruh“, geiſtliches Volkslied.) 10 Uhr Herr Archi⸗ 
diahonus Dr. Weinlig. (Dieſelbe Motette wie 

Beichte Morgens 9½ Uhr. Donnerstag, 
Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Kerr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Koppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Kerr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Dfter- 
meger. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Spendhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Blech. 

1 der Sonntagsſchule Spendhaus 
ällt aus. 

Evangel. Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II. 
Abends 6 Uhr Jugendabtheilung. 8 Uhr Monats- 
Hauptverſammlung. Aufnahme neuer Mitglieder und 
Andacht von Herrn Conſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler. 
Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung: 
1. Petrusbrief, Kap. 4, 7 ff. von Herrn Paſtor 


Scheffen. 

St. Trinitatis. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9½ Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr 
Fuhſt. Vormittags 10 Uhr Kerr 
Lic. Dr. Gröbler. Beichte um 9½ Uhr. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 8½ Uhr Kerr Bicar Rauch. 10 Uhr Kerr 
Pfarrer Hoffmann. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Diviſionspfarrer Gruhl. Kinder- 
gottesdienſt findet nicht ſtatt. 

b. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Nach der Prebigt 
Einführung eines Kirchenälteſten vor dem Altare. 

Keil. Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Gacriftet, 

Mennoniten-Kirche. Keine Predigt. 


Morgens). 


err Prediger 
onſiſtorialrath 


Bethaus der Brübergemeinde, Johannis gaſſe 19. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Pfarrer Otto- Oliv 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil, » Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heiligen 
Abendmahls Kerr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachm. 2½ U fe 9,0 derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Keil. Geiſtgaſſe 94, 10 Uhr Haupt 
gottesdienft Kerr Prediger Duncker. 3 Uhr Vesper⸗ 
gottesdienſt derſelbe. 

Saal der Abeggſtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Bereinigung Herr Stadtmiſſionar 


Ulitzſch. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Morgens 9 Uhr 
Gebetsſtunde, 11½ Uhr Kindergottesdienſt, 4 Uhr 
Nachm. Keiligungsſtunde, 6 Uhr Abends Zionspilger⸗- 
feſt. dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde des Jugendbundes. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. Freitag, 
Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde des Jugendbundes. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten-Kirche, Schießſtange Nr. 13/1 Vor- 
mittags 9½ Uhr Predigt, darnach Feier des heil. 
Abendmahls. Vormittags 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Vortrag über bibliſche Gegenſtände Kerr 
Prediger Haupt. 

Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe 15. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11¼ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. 7½ Uhr Jünglings- und 
Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel 
und Gebetsſtunde. — Heubude, Seebadſtraße 8: 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Predigt. — Schidlitz, 
Unterſtraße 4: Nachmittags 2 Uhr, Sonntagsſchule. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Predigt. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 
Lutherkirche in Langfuhr, Vormittags 8½ Uhr 
Herr Candidat Krüger. Vormittags 10 Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. Nach dem Gottesdienſt Feier des heil. 
n Beichte um 9½ Uhr im Eonfirmanden- 

aal. 


Standesamt vom 5. Juli. 


Geburten: Arbeiter Guſtav Srock, S. — Gärtner 
Oscar Schröder, T. — Seefahrer Friedrich Faehr- 
mann, S. — Bierfahrer Guſtav Kirſtein, T. — Stell- 
machergefelle Friedrich Silz, S. — Arbeiter Michael 
Wohlgemuth, T. — Schloſſergeſelle Wilhelm Neu- 
mann, T. — Arbeiter Johannes Neubert, S. — 
e Friedrich Hammer, S. — Metall- 
dreher Adolf Kriſchewski, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Buchhalter Georg Adolph Hugo Siebers 
und Martha Margarethe Möſſen, beide hier. — Eifen- 


Jo 


1 Johann Otto Grau hier und Pauline 


ephine Dobſchinsſi zu Prangenau. — Arbeiter 


Auguft Martin Semrau und Rofalie Helene Haußmann, 


beide hier. — Maurergeſelle Herrmann Otto Muche 


und Martha Auguſte Sowa, beide 
weichenſteller Eduard Guſtav Leopold Zielke und 
Caroline Juſtine Kriske, geb. Broſinski, beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Ferdinand Stechler und 
Minna Steckler. — Feldwebel im Infanterie-Regiment 
Nr. 176 Friedrich Stacharowski und Catharina Wagner. 
— Lagerverwalter Guſtav Weſſel und Bertha Maſanek. 
— Stauer Guſtav Dähn und Meta Liedtke. — Arbeiter 
Friedrich Grocholla und Roſa Forſtenbacher. — Sämmt⸗ 
lich hier. f 

Tebestaue: Penſionirter Lehrer Johann Stephan 
Paul de Fontelive-Bergne, 65 3. 6 M S. d. Gee- 


hier. — Hilfs- 


. — 


* 


nichts von Napoleons Sohn, dem Herzog von 
Keichſtadt, zu hören — man hatte jede Der- 
In den zwiſchen ihnen abgeſchnitten. Sie nannte 
> n 
. 


Der Tod hatte ihr keinen anderen Stempel als 
die Unbeweglichkeit aufgedrückt. Die Züge glichen 
denen ihres Sohnes, und es war etwas Antikes, 
Statuenhaftes darin.“ N 
Man feierte gerade in Rom unter dem Klang 
der vielen Glocken die Thronbeſteigung eines 
neuen Papftes, als ſich der ſchlichte Leichenwagen 
Madame Lätitias den Corſo hinabbewegte — 
die Todtenmeſſe wurde in St. Louis des Francais 
gehalten. Dann wurde die Leiche nach Corneto 
bei Civita-Vecchia überführt und in der kleinen 


Nachmittags, Bibelſtunde Kerr r Dobberſtein. Frau Eva Anna Julianna Lenſer, geb. Goetze, 40 g. 
Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags] 4 MN. — Zimmergeſelle germann Auguft Paul Krauſe, 
33 J. — Z. d. Arbeiters Carl Ko walkowski, 5 J. 
2 ae 2 1 Vincent 2 im } 
— 2. d. Arbeiters Franz Ri, Schalen Fr e ’ > 
Maler Auguft a ee Wide Bar barg N 
Freimann, geb. Klink. 68 J. 8 M — S. d. Eifen- 2 
bahnarbeiters Franz Döring, 5 M. 9— Frau Paulina ; 
1 geb. Rozkowski, faſt 2 J. — Unehelich: 


7 


beharrlich Napoleon II. 1830 fiel die Greiſin 
einem Spaziergang in der Billa Borghefe 
brach den n — bei der Höhe 
re war keine Heilung mehr möglich, und 
e ſie nach und nach zu faſt gänzlicher 
vegungsloſigkeit verurtheilt — man trug 
5 dem Bett auf ein Sopha, das man an ein 
r rückte oder auf die Loggia hinausſchob, 
einen Luftzug oder einen Sonnenſtrahl über 


9¹ 1 Herr Prediger Krebs. Beichte 9 Uhr. 
an nf hr. Brebigtamiscandidat Ärüger 
Militärgottesdienſt Hr. N ts at r. 
Schidlitz, Turnhalle der Bezirks- Mädchen Schüle. 
ormittags 10 Uhr Gottesdienſt Herr Pfarrer 
Hoffmann. Beichte und heil, Abendmahl nach dem 
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kindergottes dienſt. 
Evang. Arbeiterverein (Breitgaſſe 83). Montag, 
Abends 8½ Uhr, Bibelabend Herr Pfarrer Koffmann. 


7 
5 
2 


Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- | Fahrers Friedrich Faehrmann, todtgeb. — Drechsler ⸗ 
gottesdienſt Herr Prediger Hinz. 11d Uhr Kinder- meiſter Richard Zuſtav Marquardt, 30 J. 6 M. — 
gottesdienſt Herr Prediger Sin: Freitag, 5 Uhr | Arbeiter Franz Richard Haſemann, 20 J. 5 M. — = 
ica 
und \ 
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